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Nun ja, da haben also SPD, Grüne und FDP sich die Nacht um die Ohren gehauen, um sich 
insgesamt rund 30 Stunden lang ihre Ansichten vor die Brust zu knallen. Was soll daran so 
schlecht sein? Ist doch prima, wenn mal was abgeht! In den eher ermüdenden Merkel-Jahren 
gab es weniger Regierungsstreit, aber auch sonst keinen Fortschritt. Natürlich hat Friedrich 
Merz die lange dauernden Diskussionen im Koalitionsausschuss genutzt, um das Ende 
der Ampel herbei zu reden. Doch wie sangen schon die damals noch jungen Rolling 
Stones: „Let‘s spend the night together/ Now I need you more than ever.“ Also, die 
Ampel lebt, weil sich die drei Parteien brauchen. Und vielleicht haben wir ja auch etwas 
davon. Was Sie in Händen halten, ist das ZASMAGAZIN, das auch im Jahr 2023 
jeden Monat erscheint. Es geht aus der guten alten Zeitung am Samstag hervor. 
Mit Umschlag in geklammerter Form wird das ZASMAGAZIN sicherlich auch bei 
Ihnen länger einen Platz auf dem Lesetisch finden. Wir freuen uns über Ihre Rückmel-
dungen auf redaktion@zas-freiburg.de oder unter m.zaeh@zas-freiburg.de.  Michael Zäh

„Es geht um eine Kultur des Scheiterns“ ...................................... Seite 4 
Der überaus erfolgreiche Schauspieler Lars Eidinger im Interview über 
Bühnenpräsenz, Weinen auf Knopfdruck, seinen Schuhtick und über seinen 
Ehrgeiz. „Ich dachte lange, dass ich nur geliebt werde, wenn ich als Sieger vom 
Platz gehe.“

Lecko mio, das Zeitspiel der Italiener ........................................... Seite 6
Der SC Freiburg verabschiedet sich (nur vorläufig) gegen Juventus Turin aus der 
Europa-League. Danach hält SC-Trainer Christian Streich eine flammende Rede 
gegen das Zeitspiel – und hebt den Ball in Mainz in der sechsten Minute der 
Nachspielzeit auf, um ihn einem Mainzer Spieler zu reichen, der dann zum 
Ausgleich in allerletzter Sekunde einwirft.

Ein Bündnis aus Eigennutz ............................................................ Seite 8
Olaf Scholz stärkt Christian Lindner bei jedem Ampel-Streit den Rücken. Denn 
ohne die FDP wäre die Kanzlerschaft von Scholz am Ende.

Kulturkampf ums Klima ................................................................ Seite  9
Robert Habeck hat sich öffentlich beklagt, dass es in der Ampel-Koalition nur eine 
Partei gebe, die sich wirklich fürs Klima einsetzt.
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Hochleistung mit GeigeDie 15-jährige Mathilda Dendorfer ist Schülerin auf dem Friedrich-Gymnasium, das 

seit kurzem zum Musikgymnasium ernannt wurde. Parallel ist die junge Geigerin an der 

Freiburger Akademie zur Begabtenförderung der Hochschule für Musik. Ein Interview.
Habsburgerstraße Nachtkultur Tipps
Das Haus Nr. 91 wird abgerissen. Es steht nicht unter Denkmalschutz.

Förderprogramm für Streetart, digitale Kunst und Nachtkultur
Lesung mit Marlen Hobrack aus ihrem Roman „Schrödingers Grrrrl“

HERDERN SPEZIAL

Foto:: Ramon Schneeweiß
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Lars Eidinger ist in jeder Hinsicht ein außer-
gewöhnlicher und interessanter Schauspieler. 

Auf der Bühne und im Film überzeugt er durch 
seine enorme körperliche Präsenz, sein variati-
onsreiches und immer wieder überraschendes 
Auftreten und große Emotionalität. Gerade ist der 
Film „Lars Eidinger – Sein oder nicht Sein“ über 
ihn und seine intensive Arbeitsweise im Kino an-
gelaufen. Im Gespräch reflektiert er über Weinen 
auf Knopfdruck, Bühnenpräsenz, eine Kultur des 
Scheiterns und seinen Schuhtick.

In diesem Film gibt es eine „Jedermann“-Probe 
in Salzburg, bei der Sie in Ihrer Rolle richtig 
weinen, sogar Rotz aus Ihrer Nase läuft. Sind 
Sie in diesem Moment angstfrei? Oder vielleicht 
sogar emotional freier als  im Alltag?
Lars Eidinger: Gute Frage. Ich drehe gerade mit 
Matthias Glasner den Film „Sterben“. Dort spiele 
ich einen Dirigenten und es gibt diese Szene 
laut Drehbuch, wo ich vor dem Orchester stehe 
und  weine. Nach dem Drehtag kam einer der 
Musiker  zu mir und fragte mich, wie ich das 
mache, auf Knopfdruck zu weinen. Ich habe 
ihm erzählt, dass meine Frau, die klassischen 
Gesang an der Hanns-Eisler-Hochschule in 
Berlin studiert hat, mir mal gesagt hat, es gibt die 
Zehntausend-Stunden-Regel. Wenn ein Musiker 
zehntausend Stunden übt, beherrscht er sein 
Instrument. Ich würde einfach sagen, ich habe 
zehntausend Stunden geübt. Das ist in gewisser 
Weise eine Form von Virtuosität. Manchmal 
gelingt es mir, manchmal eben nicht.  Aber wenn 
es mir gelingt, ist das eine Hochleistung, wie ein 
Sportler, der vier Jahre trainiert, damit er bei der 

Olympiade im entscheidenden Moment die Latte 
überspringen kann. 

Es gibt im Film auch diesen Moment, wo Sie bei 
einer emotionalen Probenszene plötzlich inne-
halten, sich beim Regisseur beschweren, dass er 
nicht aufmerksam ist, und dabei voll ausrasten. 
Das ist nachvollziehbar, weil Sie ja alles gegeben 
hatten, rückblickend jedoch scheint es auch mög-
lich, dass dieser Ausraster auch eine Form Ihrer 
Spielfreude, Ihrer Bühnenpräsenz war. 
Lars Eidinger: (Lacht) Interessanter Gedanke.   
Generell versucht der Film ja auch ein bisschen 
mit dieser Idee oder auch diesem Missverständ-
nis aufzuräumen, dass das spielerische Moment 
nicht den gleichen Wert wie der real erlebte 
Moment hätte. Das geht auf das Zitat von Katja 
Ebstein zurück, „Alles ist nur Theater, ist doch 
auch Wirklichkeit“. Das heißt, vielleicht bin ich 
im Spiel sogar aufrichtiger und wahrhaftiger. 
Deshalb verstehe ich solche Sätze nicht, wie 
‚das war ja nur gespielt‘ oder ‚mach mal nicht 
so viel Theater‘. Wobei dieser Moment bei den 
Proben tatsächlich nicht gespielt war, ich ärgere 
mich da wirklich. Aber was interessanterweise 
stimmt, dass dieser Moment wahrscheinlich 
nicht so eskaliert wäre, wenn die Kamera nicht 
dabei gewesen wäre. Man würde ja das Gegenteil 
vermuten und denken, da hat er sich selber und 
die Kamera vergessen. Aber weil die Kamera 
lief, habe ich etwas versucht, was einem, wie 
vorhin beschrieben, nicht so häufig gelingt, und 
zwar, in eine echte Emotion zu kommen. Und 
das gelingt mir da. Der Regisseur geht einfach 
weg und redet mit der Assistentin, und ich kann 

gar nicht begreifen, dass er kein Bewusstsein 
hat,  dass ich das ja gerade mit ihm zusammen 
mache oder für ihn. Und dass es gar keinen Sinn 
macht, wenn ich es für mich machen würde. Es 
bringt ja nur etwas in der Auseinandersetzung, 
in der Kommunikation. Deshalb finde ich den 
Begriff „Unterhaltung“ im Deutschen so gut. In 
der Musik wird unterschieden zwischen U und 
E., die Unterhaltung und die ernste Musik.  Für 
mich ist das U auf jeden Fall das E. Die Unter-
haltung, dass ich in dem Moment mit meinem 
Gegenüber kommuniziere, ist mir ganz wichtig, 
sogar der eigentliche Antrieb. Wenn das Gegen-
über sich plötzlich raus zieht, dann weiß ich gar 
nicht mehr, warum ich spielen soll. Das wäre 
so, wie wenn ich Ihnen das jetzt erkläre und Sie 
das Telefon auflegen. Dann würde ich ja nicht 
weiter reden.  

Sie sagen im Film, dass Sie früher nicht ver-
lieren konnten, weder beim Tennis noch bei 
Gesellschaftsspielen. Sind Sie der Gewinnertyp 
schlechthin oder sind Sie einer, dem nichts zu-
fällt und der sich quälen muss, um zu gewinnen?
Lars Eidinger: (Er denkt lange nach) Ich habe 
neulich mit jemandem gesprochen, der meinte, 
dass die Eltern einem oft unfreiwillig Namen 
geben, die das ganze Leben überschreiben. Und 
interessanterweise heißt Lars ‚der Sieger‘, ‚der 
Lorbeerbekränzte‘, Laurentius. Das ist schon ein 
Thema, an dem ich mich abgearbeitet habe, aber 
diesen Bogen schlägt der Film im Grunde auch.  
Ich dachte lange, dass ich nur geliebt werde 
oder nur Anerkennung und Bestätigung erfahre, 
wenn ich als Sieger vom Platz gehe, und dafür 
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Der erfolgreiche Schauspieler Lars Eidinger hat auf 
der Bühne und im Film eine überragende Präsenz, 
wovon auch der neue Kinofilm „Lars Eidinger – 
Sein oder nicht Sein“ zeugt. Im Gespräch zeigt er 
sich offen, reflektiert und nachdenklich. 
Interview von Barbara Breitsprecher

Es geht um eine Kultur

des Scheiterns
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habe ich mich so angestrengt. In gewisser Weise 
habe ich damit meinen Frieden geschlossen. Ich 
habe gemerkt, dass es eigentlich darum geht, 
eine Kultur des Scheiterns zu entwickeln. Es 
kann nicht nur vordergründig darum gehen,  zu 
siegen. Im Grunde kann man diesen Moment, 
über den wir so lange gesprochen haben, auch 
unter diesem Gesichtspunkt behandeln. Ich 
weiß, dass ich da nicht besonders siegreich aus 
der Situation gehe und nicht sehr souverän wir-
ke, aber ich finde diesen Moment für den Film 
essenziell.  Da versteht man am meisten, was 
Schauspielerei eigentlich meint. 

Sie sagen ja auch den starken Satz, dass Sie das 
Scheitern als Möglichkeit anerkennen. Kann 
man sich erst mit dieser Haltung ultimativ bewe-
gen und berühren lassen, weil einem dann nicht 
mehr wirklich etwas passieren kann?
Lars Eidinger: Stimmt. Sehe ich genauso. 

Ist dadurch also erst eine solche Bühnenpräsenz, 
wie Sie sie haben, möglich?
Lars Eidinger: Ja, wobei dieser unbedingte Wille, 
sich durchzusetzen oder zu behaupten, hat mir 
schon sehr auf meinem Weg geholfen, glaube 
ich. Ich habe sehr intensiv Tennis gespielt, mit 
Trainingscamps in Florida und Turnierreisen 
in die Normandie und so. Das war alles sehr 
von einem großen Ehrgeiz getrieben. Das hat 
mir auch geholfen, da hin zu kommen, wo ich 
jetzt bin. Dieses Phänomen der Präsenz ist auch 
etwas, was mich sehr beschäftigt hat. Es hat 
mich immer irritiert bis geärgert, wenn es auf 
der Schauspielschule hieß, es gibt Schauspiele-
rinnen und Schauspieler, die sind präsent und 
welche, die sind es nicht. Als wenn es etwas 
wäre, was einem in die Wiege gelegt wurde und 
worauf man keinen Einfluss hat. Ich habe dann 
dieses Phänomen der Präsenz für mich unter-
sucht und meine herausgefunden zu haben, was 
es eigentlich beschreibt. Und es beschreibt nichts 
anderes, als dass ich auf mich aufmerksam ma-
che, in dem ich im Zuschauer ein Bewusstsein 
wecke, dass ich da bin, in diesem Moment. Das 
reine Bewusstsein von der Unmittelbarkeit. Und 
das ist etwas, was kurioserweise im Theater fast 
verloren gegangen ist. Mir wurde es auch ganz 
anders beigebracht. Mir wurde gesagt, bitte 
wiederhole das, was wir bei der Probe verab-
redet haben und weiche davon nicht ab. Und 
so entsteht diese Situation, dass man etwas aus 
der Vergangenheit spielt, was für die Zukunft 
Gültigkeit haben soll. Ich versuche aber immer, 
das, was ich mache, auf den augenblicklichen 
Moment, auf die Gegenwart zu überprüfen und 
dem anzupassen. Und das provoziert Präsenz.  

Sie outen sich im Film auch als Schuhfetischist. 
Schuhe als I-Tüpfelchen, wodurch eine Rolle erst 
ganz eingenommen werden kann. Das beinhaltet 
also mehr als nur den Gang einer Person? 

Lars Eidinger: Ich habe tatsächlich einen 
Schuhtick, aber in der Hinsicht, dass ich privat 
immer das gleiche Paar Schuhe trage. Weil ich 
auch da das Gefühl habe, ich bin eigentlich nur 
in den Schuhen ich selbst. Ich kann mit anderen 
Schuhen gar nicht aus dem Haus gehen. 

Interessant, weil Sie ja auf der Bühne, je nach 
Rolle, ständig andere Schuhe anhaben…
Lars Eidinger: (Lacht) Ja, aber diese Schuhe, die 
ich auch jetzt anhabe, sind auch danach aus-
gesucht, dass sie mir entsprechen. Ein dünner 
Wildlederschuh, der etwas Tänzerisches hat und 
dessen Absatzhöhe in einem guten Verhältnis zu 
meinem Gang steht. So was muss man für sich 
finden, und das ist dann der Schuh. 

Thomas Ostermeier, der Regisseur und künstle-
rische Leiter der Berliner Schaubühne, zu deren 
Ensemble Sie seit vielen Jahren gehören, sagt im 
Film, dass er befürchtet, dass Sie sinnbildlich 
einen „Vatermord“ begehen würden. Und Sie 
sagen, unabhängig davon, dass Sie sich von  ihm 
emanzipieren und „loslas-
sen“ müssten. Wissen Sie 
wohin Ihr Weg Sie führt?
Lars Eidinger: (Er denkt lan-
ge nach) Das ist interessant, 
weil ja auch dieser Moment 
mit dem „Jedermann“-Re-
gisseur Michael Sturminger 
wie eine klassische Übertra-
gung ist. Ich begehre da im 
Grunde auch gegen meinen 
Vater auf. Und das ist bei 
Thomas Ostermeier natür-
lich unweigerlich auch so. 
Ich kann seine Befürchtung 
verstehen, aber das ist ein 
ganz wichtiger Prozess. Ich 
glaube, das Wichtigste dar-
an ist eigentlich, dass man 
sich nicht absichert dadurch, dass man weiß, was 
dann kommt, wenn man das eine aufgibt. Ich 
glaube, dass es aus kreativer Sicht ganz wichtig 
ist, dass man völliges Neuland betritt. Wie bei 
einer gelungenen Improvisation, es ist nur dann 
interessant, wenn ich wirklich nicht weiß, was 
jetzt passiert. Das ist etwas, was die wenigsten 
beherrschen und was auch oft missverstanden 
wird. Die Leute denken oft, dass Improvisation 
etwas mit Virtuosität zu tun hat. Improvisation 
ist ein ähnlicher Ansatz wie das, worüber wir ge-
rade geredet haben, sie schließt die Möglichkeit 
des Scheiterns ein. Und das passiert mir auch ab 
und zu auf der Bühne, dass ich scheitere. Und das 
ist für mich genauso schwer zu ertragen, wie für 
die, die sich das anschauen.  Das heißt, wenn ich 
mich von Thomas Ostermeier emanzipieren will, 
versuche ich eigentlich ins Ungewisse zu gehen. 
Deshalb kann ich die Frage gar nicht beantwor-
ten, wohin der Weg dann führt.  

Sie sagen, man müsse das Visier öffnen, um 
Intensität und Euphorie zu erleben. Sie fotogra-
fieren auch und haben demnächst in Klagenfurt 
eine Ausstellung. Ist dieses Visier-öffnen ebenso  
schauen wie angeschaut zu werden?
Lars Eidinger: Interessant, da eine Parallele 
zu sehen. Oft höre ich als Reaktion auf meine 
Fotografien, ‚Was du alles siehst‘. Aber das, was 
ich fotografiere sind keine Kuriositäten und 
auch nicht besonders schwer zu finden. Man 
muss nicht danach suchen, man muss sich nur 
öffnen dafür. Viele Leute sind einfach stumpf 
geworden ihrem Umfeld gegenüber. Aus einer 
Form des Selbstschutzes fängt man an, sich un-
abhängig zu machen von seinem Umfeld. Und 
ich versuche halt, mich möglichst empfänglich 
zu machen. Das lädt aber auch extrem dazu ein, 
verletzt zu werden. 

Wie gehen Sie mit solchen Verletzungen um?
Lars Eidinger: Naja, in dem Sinne von … 
aber das ist vielleicht missverständlich… Mir 
drängt sich gerade dieses Bild auf von Jesus, 

der sich als Stellvertreter 
ans Kreuz nageln lässt. Es 
ist ja interessant, dass es 
die Aufgabe war, sich als 
Mensch auf die Erde zu 
begeben, um zu zeigen, 
dass man dafür ans Kreuz 
genagelt wird. Man fragt 
sich ja bei diesem Bild des 
Kruzifx, warum da nicht 
der Satan hängt.  Warum 
wir daran erinnert werden 
sollen, dass wir unsere Ide-
ale verraten, dass wir so-
zusagen das menschliche 
Ideal ans Kreuz schlagen. 
Das sind so Gedanken, die 
ich mir mache. Ich habe 
das Gefühl, der Grund, 

warum man für bestimmte Sachen gelyncht 
oder gekreuzigt wird, hat auch viel damit zu 
tun, dass sich die Leute da selbst sehen und 
förmlich vor ihrer eigenen Fratze erschrecken.  
Es gibt ein schönes Zitat von … tut mir leid, es 
ist leider von Charles Manson…

… erst Jesus, jetzt Manson, wir bringen alle 
unter…
Lars Eidinger: … aber es ist trotzdem ein tolles 
Zitat. „Look down at me and you see a fool, look 
up at me and you see a god, look straight at me 
and you see yourself“ („Schau herab auf mich 
und du siehst einen Dummkopf, schau hoch zu 
mir und du siehst einen Gott, schau gerade auf 
mich und du siehst dich selbst“). 

Interview: Barbara Breitsprecher
Das komplette Gespräch können Sie unter 
www.barbarabreitsprecher.com lesen.

Interview
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E ine Besonderheit nach einem Achtelfinale 
in der Europa-League ist das Ding mit dem 

Übersetzer. Nein, da ist jetzt nicht der berüchtigte 
Übersteiger gemeint, den bestimmt alle Kicker, 
insbesondere Christian Günter drauf haben. Doch 
irgendwie hatten dann doch der Übersetzer und 
der Übersteiger miteinander zu tun, nachdem der 
SC Freiburg gegen den italienischen Rekordmeister 
Juventus Turin ausgeschieden ist. Und schließlich 
gab es noch ein „Lecko mio“von Christian Streich, 
dessen korrekte Übersetzung auf wackligen Beinen 
steht. Doch dazu kommen wir noch.   
 
Zunächst einmal musste also der Übersetzer die 
Entrüstung von SC-Trainer Christian Streich ins 
Italienische rüber hieven, inklusive Emotion. 
Denn Streich machte ein Fass auf: Zeitspiel! 
„Bei einem Foul sollte keiner den Ball berüh-
ren dürfen. Wer es tut, kriegt die Gelbe Karte. 
Es wird alles sanktioniert, und das wird nicht 
sanktioniert - international nicht und in der 
Bundesliga auch nicht. Das ist mir vollständig 
rätselhaft. Warum wird das nicht gemacht, wie 
im Handball? Wenn ein Spieler der anderen 
Mannschaft den Ball nach einem Foul in die 
Hand nimmt, soll er Gelb kriegen. Das geht 
dann drei Wochen, danach macht das niemand 
mehr“, sagte Streich. „Und wer profitiert davon? 
Der Fußball, weil das Spiel fortgesetzt werden 
kann und so Fairness entsteht.“ Also genauer 
gesagt, sagte Streich es so:  „Und dann isch 
Fairness.“ Der Übersetzer gab sich dann alle 
Mühe, diesen Übersteiger von Streich an die 
eher amüsierten Italiener weiter zu geben. Und 
er tat dies mit einem Temperament, das halt nur 
Italiener und Christian Streich an den Tag legen 

können. Die Zeitspiel-Klage des SC-Trainers 
zum Abschied aus der Europa-League wird 
zwar nix bewirken, war aber ein Denkanstoß, 
der auch in anderen Stadion in Europa seine 
Berechtigung gehabt hätte. Denn fünf von 
sechs italienischen Mannschaften kamen im 
Europokal weiter, nicht selten, indem sie Beton 
anmischten und die Gegner mit den von Streich 
beklagten Verschleppungsaktionen völlig ent-
nervten. Aber nun ja, Neapel, Milan und Inter 
sind im Viertelfinale der Champions-League, 
die Roma und Juventus im Viertelfinale der 
Europa-League. 

Ein leidenschaftliches Ablenkungsmanöver
Halli, hallo – die Zeitspiel-Anklage von Streich 
war natürlich ein zwar leidenschaftlich vor-
getragenes, aber dennoch durchsichtiges Ab-
lenkungsmanöver. Sagen wir so: Juve hat 
Freiburg klipp und klar die Grenzen aufgezeigt. 
Der SC hatte in beiden Spielen zusammen 
vielleicht zwei bis drei Torchancen, großzügig 
interpretiert. Das hat natürlich auch Streich 
gesehen. Man hätte das Spiel wohl noch endlos 
„fortsetzen“ können, falls es gar kein Zeitspiel 
der cleveren Italiener gegeben hätte, und dann 
wären wohl trotzdem nicht mehr SC-Chancen, 
sondern eher mehr Konterchancen für Juve ent-
standen. Aber natürlich stand es Streich zu, auf 
internationalem Parkett mal noch einen Mangel 
an Sanktionen zu adressieren. Die Botschaft ging 
ja weniger an Juve als an das Regelwerk und 
dessen Umsetzung. „Und dann isch Fairness.“ 
So lautete der Gruß des Christian Streich, der ja 
wohl nur vorübergehend aus Europa ausschied. 
Es besteht Hoffnung, dass der SC auch kommen-

de Saison wieder in Europa grüßt. Denn derzeit 
hat der SC ja einen veritablen Vorsprung auf 
die Nicht-Europa-Plätze. Aber man weiß ja nie. 
Gesagt ist gesagt.

Ähnliches hat sich wohl auch SC-Kapitän 
Christian Günter gedacht, der sich seinerseits der 
Handspiel-Regel widmete. „Der Fußball muss 
sich einer Grundsatzfrage stellen“, sagte Günter. 
„Wenn man aus zwei Metern angeschossen wird, 
dann weiß ich nicht, wie das ein absichtliches 
Handspiel sein kann. Es ist für mich in Ordnung, 
wenn ein Handspiel gegeben wird, wenn der 
Schuss aus zehn Metern abgegeben wird. Aber so 
ist das Wahnsinn. Die Regel ist völliger Schwach-
sinn. Soll ich mir die Hände abschneiden? Das 
funktioniert nicht. Das entscheiden Leute, die 
selbst nie auf dem Platz standen.“

Grundsätzlich hat Christian Günter völlig 
recht. Besonders in der Champions-League im 
Spiel von RB Leipzig gegen Manchester City 
wurde der Handelfmeter-Wahnsinn auf die 
Spitze getrieben. Ein Leipziger Spieler wurde aus 
einem Meter von hinten (!) angeköpft und der Ball 
touchierte den Arm nur so leicht, dass er nicht 
einmal die Flugbahn änderte. Dennoch und trotz 
(nicht wegen) der Videobilder wurde der Elfer ge-
pfiffen. Was übrigens selten in die Diskussion mit 
einbezogen wird: Profi-Fußballer sind natürlich 
auch in der Lage, absichtlich den Gegenspieler 
im Strafraum an den Arm zu schießen. Derzeit 
ist das mitunter erfolgversprechender als den 
Torabschluss zu suchen.

Allerdings ist auch der emotionale Vorstoß 
des SC-Kapitäns wohl eher als grundsätzlicher 
Appell zu verstehen, denn als Anklage wegen 
der beiden Handentscheidungen in den beiden 

Der SC Freiburg verabschiedet sich (nur) vorläufig aus Europa. Christian Streich hält eine flammende Rede gegen das „Zeitspiel“ und geht dann in Mainz mit gutem Beispiel voran. Von Michael Zäh

Lecko mio,
dieses Zeitspiel
der Italiener!

Sport und Gesellschaft
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Duellen mit Juventus Turin. Denn innerhalb des 
inzwischen gewohnten Bildes war sowohl das 
Handspiel von Matthias Ginter, das im Hinspiel 
dem Tor von Lucas Höler zum vermeintlichen 
(dann nicht gegebenen) 1:1 voraus ging, wie 
auch das Handspiel von Manuel Gulde im Rück-
spiel (das zum 0:1-Rückstand per Elfmeter und 
zum Platzverweis des bereits verwarnten Gulde 
führte)  ziemlich erwartbar. Nur wenn die bisher 
angewandte Regel geändert würde, wäre das zu 
beanstanden gewesen. Natürlich wäre es viel 
besser, wenn man die „Beweislast“ konsequent 
umdrehen würde und wirklich nur noch eine 
klar erkennbare Absicht beim Handspiel zum 
Elfer führen könnte. Bisher aber wird „Absicht“ 
immer unterstellt, wenn keiner das Gegenteil 
beweist. Sprich: Hände abschneiden, oder du bist 
immer schuldig. 

Das Rauslassen von Grifo war zu verkopft 
Da war ja noch die Sache mit Vincenzo Grifo. 
Klar hatte er in Turin nicht 
seinen besten Tag, weil er 
vielleicht zu viel wollte. Doch 
Streich hat möglicherweise 
auch zu viel gewollt, als 
er Grifo dann im Rückspiel 
in Freiburg aus der Startelf 
nahm. Im- TV-Interview vor 
dem Spiel sagte er dazu, dass 
es seine Aufgabe sei, „das letzte Promill“ aus 
der Mannschaft raus zu kitzeln. Kann aber auch 
sein, dass Streich da ein bisschen zu tief in die 
Kristallkugel geschaut hat. Den gefährlichsten 
Standard-Spezialisten in einem Heimspiel drau-
ßen zu lassen, in dem es am ehesten über Stan-

dards zu einem Tor kommen konnte, ist schon 
sehr verkopft. Und es hat außerdem selbst beim 
Zuschauen weh getan. Denn Grifo hatte es allein 
schon aufgrund seiner überragenden Leistungen 
in der laufenden Saison ganz einfach verdient, 
in so einem Herzensspiel, das für ihn emotio-
nal bedeutend war, in Freiburg in der Startelf 
zu stehen. Wie gerne wäre er wohl der Leader 
gewesen, der Italien und Europa zeigen würde, 
wo Freiburg liegt. Und hatte er nicht sogar im 
Heimspiel gegen Leverkusen in der Bundesliga 
erst kürzlich wieder ein Traumtor per direkt 
getretenen Freistoß erzielt? Davon hat er sicher 
auch gegen Juve geträumt.  

Um keine Missverständnisse aufkommen 
zu lassen:  Christian Streich hat als Trainer seit 
Jahren unglaublich viel für den SC geleistet und 
seit zwei Spielzeiten beweist er sogar, dass er bei 
entsprechendem Personal auch ein Trainer sein 
kann, der Freiburg im oberen Tabellendrittel der 
Bundesliga befeuert. Er hat dankenswerterweise 

schon lange nicht mehr von 
„mir kleine Freiburger“ ge-
sprochen. Aber auch Streich 
kann (und darf) mal falsch 
liegen. Die Grifo-Entschei-
dung gehört dazu. 

.„Für diese Übersetzung“, 
sagte Streich zum Übersetzer, 
„schenke ich Ihnen nachher 

ein Trikot vom SC Freiburg.“ Er meinte damit 
die Leidenschaft, die der Übersetzer an den Tag 
gelegt hatte, um die Emotionen von Streich 
rüber zu bringen. Da applaudierte der Saal, 
denn das war wieder ein typischer Streich. 
Der SC-Trainer weiß genau, dass es wie in 

den letzten Jahren einfach ein noch laufender 
Prozess ist, bis Freiburg mit den europäischen 
Spitzenteams mithalten kann. So lief der Auf-
schwung bisher ja auch. Quasi: Zeitspiel! 
 
Die „Lecko mio“-Botschaft 
„Wenn wir in Mainz bestehen, einen Punkt holen 
oder gewinnen und ein gutes Spiel machen, dann 
sind wir eine Mannschaft, über die du sagen 
musst: Lecko mio!“, erklärte Streich, der noch 
etwas unter italienischem Einfluss stand, nach 
dem Ausscheiden gegen Turin. Er führte aus: 
„Mainz wird auf uns los gehen, als gäb‘s kein 
Morgen, Mainz wird mit einer brutalen Wucht 
kommen, die werden versuchen uns aufzufres-
sen, weil sie wissen, dass wir viel geleistet haben 
heute.“ Genau das wolle er seinen Spielern vor der 
Auswärtspartie mit auf den Weg geben. „Es heißt: 
Alle Kräfte bündeln und voll dagegen halten. Und 
wenn sie uns dann auffressen, und wir haben uns 
gewehrt, dann soll es so sein.“ 

Es sollte dann nochmal anders sein. Der SC 
wehrte sich prächtig und lag bis zur 96. Spiel-
minute mit 1:0 in Führung. Und dann geschah 
in der sechsten Minute der eigentlich nur fünf 
Minuten angezeigten Nachspielzeit folgendes: 
Es gab Einwurf für Mainz. Und damit dabei 
gar keine Zeit verloren geht (die ja eigentlich 
eh abgelaufen war) hat SC-Trainer Christian 
Streich den Ball vom Boden aufgehoben und ihn 
dem Mainzer Spieler gereicht. Er war somit der 
lebende Beweis entgegen des Zeitspiels. Des isch 
Fairness. Der unverzügliche Einwurf brachte 
dann prompt den Treffer der Mainzer zum 1:1 in 
allerletzter Sekunde. Lecko mio, das wäre einem 
Italiener nicht passiert.

Der SC Freiburg verabschiedet sich (nur) vorläufig aus Europa. Christian Streich hält eine flammende Rede gegen das „Zeitspiel“ und geht dann in Mainz mit gutem Beispiel voran. Von Michael Zäh
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Wie gut sich Christian Lindner mit Kanzler 
Olaf Scholz versteht, hat ausgerechnet sein 

forscher Vorstoß im TV gezeigt. In der ARD-Sen-
dung Maischberger schlug der FDP-Politiker vor, 
geplante bauliche Erweiterungen im Kanzleramt 
abzusagen. „Ich glaube, dass in Zeiten von mehr 
Homeoffice und ortsflexiblem Arbeiten ein 800 
Millionen teurer Neubau neben dem Kanzleramt 
entbehrlich ist“ sagte Lindner. Und fügte süffisant 
mit Blick auf Scholz hinzu: „Ich glaube, der wird 
missvergnügt sein, dass ich das jetzt hier vorge-
schlagen habe. Aber das ist mein Job.“ Der Finanz-
minister weiß, dass Scholz ihm stets den Rücken 
stärkt. Nicht zuletzt, weil es einen Kanzler Scholz 
ohne Lindner und die FDP gar nicht gäbe.   
 
Geprägt wird dieses ganz besondere Verhältnis 
zwischen Lindner und Scholz natürlich zum 
einen von der Tatsache, dass Lindner Nachfol-
ger von Scholz im Amt des Finanzministers 
ist. Also Scholz kann manches nachvollziehen, 
was da an Zahlen auf dem Tisch liegt. Und zum 
anderen, vielleicht entscheidender noch, ist da 
das Wissen, dass Lindner als FDP-Chef wahrlich 
keine Kanzlerambitionen hegen kann. Er muss ja 
aufpassen, dass seine Partei nicht unter die Fünf 
Prozent Hürde rutscht und gänzlich aus dem 
Bundestag verschwindet. Das unterscheidet ihn 
vom grünen Vizekanzler und Wirtschaftsminister 
Robert Habeck. Scholz kann sich Verständnis 

für die Nöte seines Finanzministers erlauben, 
ohne von dessen Seite Konkurrenz fürchten zu 
müssen. Und beide wissen, dass die Kanzlerschaft 
von Scholz ohne die FDP Geschichte wäre. Also 
kann auch mal ein Augenzwinkern aus einer 
TV-Talkshow rüber kommen. Denn Christian 
Lindner hat mit seinem Auftritt gegen den Neu-
bau des Kanzleramtes gleich ein doppeltes Ziel 
erreicht. Er hat sich dem Wahlvolk als knallharter 
Finanzminister gezeigt und ist Scholz dennoch 
nicht allzu sehr auf die Zehen gestiegen. Denn 
der Erweiterungsanbau ist ja kein persönliches 
Projekt von Scholz, sondern wurde bereits unter 
Angela Merkel ins Leben gerufen. Scholz ließ 
ausrichten, dass ein Stopp des Anbaus aufgrund 
verschiedener Verträge mindestens 100 Millionen 
kosten würde – für nix sozusagen. Das klingt ja 
fast wie ein Fachsimpeln unter Finanzexperten.

Aber das TV-Ding mit dem Neubau neben 
dem Kanzleramt hat ja allenfalls symbolischen 
Charakter. Deutlich gravierender war ja die 
Tatsache dass der  Bundesfinanzminister die 
Beratungen über den Haushalt 2024 für vorerst 
gescheitert erklärte, weil er die milliarden-
schweren Ausgabenwünsche mehrerer von den 
Grünen und der SPD geführter Ministerien etwa 
in der Klima-, Familien- und Verteidigungspoli-
tik für nicht bezahlbar hält. Na klar, heißt es da 
mal schnell, die FDP sei wieder einmal Blockie-
rer allen Fortschritts. Doch das stimmt nicht. 

Christian Lindner hat allen Grund, „Stopp!“ zu 
rufen. Denn auch nach wochenlangem internen 
Gerangel (mit giftigen Briefen etwa von Robert 
Habeck) ist kein Szenario in Sicht, wie sich die 
Forderungen der Fachressorts mit denen des 
Finanzministers in Einklang bringen ließen. Im 
Gegenteil. Eigentlich müssten SPD, Grüne und 
FDP nicht über Mehrausgaben, sondern über 
Einsparungen diskutieren. Es ist mal wieder eine 
Zerreißprobe für die „Ampel“-Regierung, was 
aber nicht heißt, dass dies schlecht sein muss.

Lindner stellte alle Kredite zur Bekämpfung 
der Energiekrise, zur Unterstützung der Ukraine 
und für eine bessere Ausstattung der Bundes-
wehr zur Verfügung und musste dabei in seiner 
Doppelrolle als Minister und FDP-Chef immer 
wieder über den eigenen Schatten springen. Das 
kann der ehemalige Finanzminister und heutige 
Kanzler Scholz durchaus nachvollziehen. So 
sieht Scholz keinen Sinn darin, Lindner mit bei 
SPD und Grünen populären Forderungen nach 
einer erneuten Aussetzung der Schuldenbremse 
unter Druck zu setzen. Er will dem FDP-Chef 
nichts für ihn Unmögliches abverlangen. Schon 
früher, als ein Vorstoß Lindners zum Kampf ge-
gen die kalte Progression auf Kritik in der Ampel 
stieß, sprang Scholz ihm bei. Seine Vorschläge 
seien „sehr, sehr hilfreich“ und ein „guter Auf-
schlag“ für die Diskussion. Scholz wird Lindner 
weiter unterstützen. Auch aus Eigennutz.

Christian Lindner und Olaf Scholz verstehen sich und brauchen sich. Der Finanzminister kann sich 
sogar leisten, mal locker in einer TV-Talkshow den Erweiterungsbau des Kanzleramts in Frage zu 

stellen. Noch gravierender sind die Beratungen über den Haushalt 2024. Von Michael Zäh

Finanzexperten 
fachsimpeln
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Der  Ton wird rauer. Und dies nicht etwa zwi-
schen Regierung und Opposition, sondern 

zwischen den Ampel-Partnern unter sich, die 
bekanntlich gemeinsam eine Regierung bilden.  
Zuerst hat Wirtschaftsminister Robert Habeck 
vorgelegt. Der Vizekanzler beschwerte sich: Es 
könne nicht sein, dass in einer Koalition nur ein 
Partner für Fortschritt verantwortlich ist - und 
die anderen für die Verhinderung von Fortschritt. 
Der Klimaschutz dürfe nicht zu einem neuen 
„Kulturkampf“ werden, so Habeck weiter.  

Während die Grünen den Klimaschutz mit 
Maßnahmen wie dem auf 2030 vorgezogenen 
Braunkohleausstieg auch in Ostdeutschland 
und dem Sanierungszwang für Hausbesitzer 
vorantreiben wollen, üben die Koalitionspart-
ner harte Kritik daran. Besonders umstritten 
ist derzeit in der Regierungskoalition der 
Plan von Robert Habeck, Immobilienbesitzern 
vom kommenden Jahr an den Einbau neuer 
Gas- und Ölheizungen zu verbieten. Habeck 
versprach Haushalten mit unteren und mittleren 
Einkommen, dass für sie der Umstieg auf eine 
Wärmepumpe ab 2024 nicht teurer werde als 
eine neue Gas-Heizung. „Das ist der Plan, das 
ist die Zusage“, so Habeck.

Doch ist das bezahlbar? Bei Bekanntwerden 
eines ersten Gesetzentwurfs erklärte die FDP, sie 
trage das Vorhaben nicht mit – obwohl der Plan 

zum Austausch der Heizungen vor einem Jahr 
von der gesamten Ampel-Koalition beschlossen 
worden war. Und aktuell wächst der Druck. Der 
Weltklimarat hatte in seinem jüngsten Bericht 
gewarnt, dass das Ziel, die Erderwärmung auf 
1,5 Grad im Vergleich zur vorindustriellen Zeit 
zu begrenzen, ohne drastische Treibhausgas- 
Minderungen in Gefahr sei.

Den sprichwörtlichen Vogel abgeschossen 
hat dann mal wieder FDP-Vize und Bundestags-
vizepräsident Wolfgang Kubicki. Nach Ansicht 
Kubickis habe Habeck ein ähnliches Verständnis 
von Freiheit wie der russische Machthaber Putin.  
Kubicki sagte in einem Interview, dass Habeck 
seiner Meinung nach Freiheit als „die Einsicht 
in die Notwendigkeit“ versteht, also von vorn-
herein beschränke. Das sei ein Freiheitsbegriff, 
„den könnte Wladimir Putin problemlos auf 
sein eigenes Herrschaftsmilieu übersetzen“. Und 
weiter: „Putin und Habeck haben eine ähnliche 
Überzeugung davon, dass der Staat, der Führer, 
der Auserwählte besser weiß als die Menschen, 
was für sie gut ist.“

Ganz in der Manier der Populisten hat sich 
Kubicki dann nach diesem verbalen Manöver 
entschuldigt. „Ihn in eine Reihe mit einem ge-
suchten Kriegsverbrecher zu stellen, ist völliger 
Quatsch und eine Entgleisung. Das geht so gar 
nicht“, sagte nun also Kubicki, als habe er das 
vorher nicht selbst genau so gemacht. Peinlich!

Klimaschutz 
als Kulturkampf

Robert Habeck hat in den „Tagesthemen“ gesagt, dass es 
nicht sein könne, dass in einer Koalition nur ein Partner für 

Fortschritt sei. Das Echo war peinlich. Von Michael Zäh

Politik und Gesellschaft
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FRÜHLINGS-
GEFÜHLE
Es blüht schon um uns herum, die 
Temperaturen steigen langsam und 
die Laune gleich mit. Die Zeit in der 
Natur inspiriert uns und ist befreiend. 
Lass Dich auch von unseren Brillen 
in den aktuellen Frühlingsfarben 
inspirieren.

Wir bieten Dir ein großes Sortiment 
und zudem eine fundierte, ganz 
individuelle Beratung. Bei uns wartet 
ein freundliches und hochmotiviertes 
Team auf Dich, das nur ein Ziel hat: 
Dein bestmögliches Sehen.

Albrecht Optik – Deine Augen 
liegen uns am Herzen.
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D ie Analogien blieben nicht aus: Kanzler Olaf 
Scholz müsse „die Geisterfahrt der FDP beim 

Klimaschutz“ stoppen, hieß es. Oder auch: „Aus-
gerechnet beim Klimaschutz setzt die FDP auf ein 
Tempolimit.“ Hintergrund solch beißender Kritik 
war der Bericht des Umweltbundesamtes (UBA), 
dass Deutschland zwar 2022 seine Klimaziele er-
reicht hat, aber im Verkehrssektor die Klimaziele 
deutlich gerissen wurden. 
 
Nach den Berechnungen des UBA wurden in 
Deutschland 2022 weniger Treibhausgase frei-
gesetzt als im Vorjahr - die Emissionen sanken 
leicht um 1,9 Prozent. Immerhin. Aber: „Um die 
Ziele der Bundesregierung bis 2030 zu erreichen, 
müssen nun pro Jahr sechs Prozent Emissionen 
gemindert werden“, sagte UBA-Präsident Dirk 
Messner. „Seit 2010 waren es im Schnitt nicht 
einmal zwei Prozent.“ Wie soll das gehen? „Die 
Geschwindigkeitsproblematik ist das, was mich 
nervös macht“, so Messner.

Nun ja, wo man also schon mal bei der 
Geschwindigkeit ist – im Verkehrssektor geht 
es nur in eine Richtung, nämlich die falsche: 
Dort lagen die Treibhausgasemissionen laut 
UBA mit rund 1,1 Millionen Tonnen (0,7 Pro-
zent) über dem Wert von 2021 und 9 Millionen 
Tonnen über der im Bundesklimaschutzgesetz 
für 2022 zulässigen Jahresemissionsmenge 
von 138,8 Millionen Tonnen CO2-Äquivalente. 

Der Verkehrssektor sei der einzige, der sowohl 
sein Klimaziel verfehle als auch einen Emissi-
onsanstieg gegenüber dem Vorjahr verzeichne, 
erklärte das UBA.

Wer nun denkt, dass man im Verkehrsmi-
nisterium ob solcher Schelte in Panik ausbricht, 
kennt den da zuständigen Minister schlecht. 
Bundesverkehrsminister Wissing hat die Vor-
würfe zurückgewiesen, nicht genug für das 
Erreichen der deutschen Klimaziele zu tun. 
Menschen müssten zur Arbeit fahren und seien 
vor allem im ländlichen Bereich auf das Auto 
angewiesen, sagte der FDP-Politiker. Gleiches 
gelte für die Güterströme im LKW-Verkehr. 
Deshalb müsse dafür gesorgt werden, dass man 
so schnell wie möglich klimaneutrale Antriebe 
bekomme. Wissing betonte, es gebe in Deutsch-
land keine Mehrheit für das Zurückdrängen 
des Individualverkehrs. Eine solche Politik 
mache er auch nicht mit. Nach Ansicht des 
Verkehrsministers ist der Verkehrssektor trotz 
verfehlter Klimaziele auf einem guten Weg. „Die 
Antriebswende ist eingeleitet und ihr Hochlauf 
nimmt immer mehr zu“, so Wissing.  Er wies auf 
die steigende Zahl von E-Autos hin, den Ausbau 
der Ladesäuleninfrastruktur, Förderprogram-
me zum Umrüsten von Dieselbussen und das 
Deutschlandticket.

Ja klar, Motto verstanden: Wissing gaukelt 
den Wählern vor, die letzte Bastion im Kampf 

um die freie Fahrt zu sein. Sollen doch andere 
dafür sorgen, dass gefälligst das eingespart 
wird, was im Verkehrssektor verblasen wird. 
UBA-Präsident Messner pochte hingegen auf 
eine rasche Verkehrswende, da sonst eben die 
Klimaziele nicht zu erreichen seien. „Ich kann 
nicht mehr nachvollziehen, wie weiterhin 
Subventionen für Diesel oder den Flugverkehr 
gezahlt werden“, so Messner und bot Wissing 
an zusammenzuarbeiten. „Das läge mir sehr 
am Herzen“, sagte Messner. Umweltministerin 
Steffi Lemke (Grüne) begrüßte den Vorschlag 
und nannte ihn „eine hervorragende Idee“.

 Es gibt auch scharfe Angriffe, da es ja 
immerhin ein verbindliches Klimaschutzge-
setz gibt, das im Verkehrssektor aufgrund der 
verfehlten Klimaschutzziele ein „Sofortpro-
gramm“ fordert, das aber nicht kommt. Daher 
kündigte die „Deutsche Umwelthilfe“ an, den 
Gesetzesverstoß mit Klagen stoppen zu wollen. 
Die Klimaschutzbewegung Fridays for Future 
warf der Regierungskoalition unverantwort-
liche Trägheit und insbesondere der FDP eine 
gezielte Blockadepolitik vor. „Es geht bei den 
Sektorzielen nicht um Neujahrsvorsätze, die 
man leider nicht eingehalten hat“, schrieb die 
Aktivistin Luisa Neubauer auf Twitter. „Es geht 
um bindende Klimavorgaben, um die eigenen 
Gesetze, die die Regierung aktiv unterwandert,“ 
so Neubauer. 

Geisterfahrt beim Klimaschutz

Laut einem Bericht des Umweltbundesamtes hat Deutschland zwar 2022 seine Klimaziel erreicht. 
Aber im Verkehrssektor wurden sowohl die Ziele verfehlt als auch ein Emissionsanstieg gegenüber 

dem Vorjahr verzeichnet. Dafür gab es beißende Kritik und scharfe Angriffe. Von Michael Zäh
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Immobilien-Preise fallen
Das gab es seit dem Jahr 2010 nicht: Zwischen Oktober und Dezember 2022 sind die 

Immobilienpreise zurückgegangen – um rund 3,6 Prozent. Insgesamt stiegen sie jedoch

Erstmals seit zwölf Jahren sind die Preise für 
Wohnimmobilien Ende 2022 zurückgegangen. 

Zwischen Oktober und Dezember seien sie im Ver-
gleich zum Vorjahreszeitraum um durchschnitt-
lich 3,6 Prozent gesunken, wie das Statistische 
Bundesamt mitteilte. Zuletzt gingen die Preise 
Ende 2010 zurück. Insgesamt stiegen sie 2022 
allerdings – im Jahresdurchschnitt um 5,3 Prozent. 
Denn in den ersten drei Quartalen gab es ja noch 
Zuwächse. 

„Ausschlaggebend für den Rückgang der Kauf-
preise dürfte eine gesunkene Nachfrage infolge 
gestiegener Finanzierungskosten und der anhal-
tend hohen Inflation sein“, teilten die Statistiker 
mit. Sowohl in den Städten als auch in den 
ländlichen Regionen waren zum Jahresausklang 
größtenteils Rückgänge zu verzeichnen. „Dabei 

sanken die Preise für Ein- und Zweifamilienhäu-
ser stärker als die für Eigentumswohnungen.“
So verbilligten sich Ein- und Zweifamilienhäu-
ser beispielsweise in den kreisfreien Großstädten 
um 5,9 Prozent im Vergleich zum Vorjahres-
quartal, während die Preise für Eigentums-

wohnungen in diesen Städten lediglich um 1,0 
Prozent abnahmen. In den dünn besiedelten 
ländlichen Kreisen waren Ein- und Zweifa-
milienhäuser 5,5 Prozent günstiger zu haben, 
Eigentumswohnungen dagegen mit plus 0,1 
Prozent minimal teurer. In den Metropolen 
Berlin, Hamburg, München, Köln, Frankfurt am 
Main, Stuttgart und Düsseldorf gingen die Preise 
für Ein- und Zweifamilienhäuser um 2,9 Prozent 
zurück Mit dem rasanten Anstieg der Zinsen ist 
der lange Boom am deutschen Immobilienmarkt 
zum Erliegen gekommen, da Kredite so teurer 
geworden sind. Die Überbewertungen bei den 
Preisen für Wohnimmobilien haben im vergan-
genen Jahr der Bundesbank zufolge angehalten. 
In den Städten lagen die Wohnimmobilienpreise 
2022 immer noch zwischen 25 und 40 Prozent 
über dem gerechtfertigten Niveau.
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Markt Immobilien

s-immobilien-freiburg.de

„Wir lieben 
was wir tun.“
„ Ihr Partner für Sie und Ihre Immobilie.“ 

Das Team der Sparkassen Immobilien Freiburg 

Telefon 0761 219-0 | info@s-immobilien-freiburg.de

Nutzen Sie unsere Kompetenz und Erfahrung 
aus über 40 Jahren als Markt führer 
rund um das Thema Immobilien.

#wirliebenwaswirtun #immobilie #suchen #fi nden
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aus einer Hand. Mehr Infos auf: www.hopp-hofmann.de 
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Okenstr. 38 79108 Freiburg info@immobilien-schlimgen.de   Tel. 0761-36 888-0      |   |  |   

Gute Entscheidung. Unsere Beratung.

Okenstr. 38 79108 Freiburg info@immobilien-schlimgen.de   Tel. 0761-36 888-0      |   |  |   

Gute Entscheidung. Unsere Beratung.
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Der Bebauungsplan für das Bau-
gebiet „Im Zinklern“ in Lehen 
ist beschlossene Sache. Auf 13,8 
Hektar sollen hier 550 Wohnun-
gen sowie 35 Reihenhäuser und 
Doppelhaushälften entstehen.  Die 
Erschließung des Baugebiets soll 
im kommenden Jahr beginnen, 
der Baubeginn ist für 2026 vor-
gesehen.

Letzter formaler Schritt ist die 
Zustimmung des Regierungspräsi-
diums, danach die öffentliche Be-
kanntgabe im Amtsblatt, mit der im 
Sommer zu rechnen ist, und dann 
kann 2024 mit der Erschließung des 
Baugebiets begonnen werden. Über 
das Baugebiet wird bereits seit über 
40 Jahren bei der Stadt gebrütet.
Von den geplanten Geschosswoh-
nungen  sind etwa 100 als geför-
derter Wohnraum geplant. Au-
ßerdem soll hier ein Supermarkt, 
eine Kita mit rund 120 Plätzen 

sowie eine Pflegeeinrichtung mit 
Café entstehen. Zudem soll die Jo-
hannes-Schwartz-Schule erweitert 
werden. 
„Im Zinklern“ ist eine der letzten 
großen innerstädtischen Flächen, 
die im Flächennutzungsplan als 
Wohnbaufläche ausgewiesen und 

noch nicht überplant waren. Ent-
lang der Dreisam soll ein Grünzug  
bleiben. Hier soll es auch eine 
Spielwiese sowie Flächen für ge-
meinsames Gärtnern geben sowie 
weitere Spielplätze am Mühlbach 
(der unter Denkmalschutz steht).
Mit dem Auto wird das Baugebiet 

über die Paduaallee/Breisgauer 
Straße zu erreichen sein. Von dort 
führt die Haupterschließungsstra-
ße vorbei am bestehenden Park 
& Ride-Parkplatz und durch das 
ganze Baugebiet, bis zur Wende-
schleife am Ende der Straße. Die 
vorhandene, zur Breisgauer Straße 
gehörende Stichstraße wird über 
den Mühlbach hinweg verlängert, 
bleibt jedoch dem Fuß- und Rad-
verkehr vorbehalten.  Baubeginn 
für das Gebiet „Im Zinklern“ soll 
dann 2026 sein.

Beschlossene Sache
Der neue Bebauungsplan fürs Baugebiet „Im Zinklern“ in Lehen ist beschlossen. 

Baubeginn ist für 2026 geplant.  Von Barbara Breitsprecher

Markt Immobilien

Auch an den 
schwierigsten Stellen! 

Am Fischerrain 1 79199 Kirchzarten
Tel.: 07661/907480
www.hausgarten.org
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Paduaallee

Lehen wird wachsen: Der neue Bebauungsplan für das Gebiet „Im Zink-
lern“, zwischen Paduaallee und Dreisam, wurde nun beschlossen. 
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Herr Kamenisch, zunächst ein Blick zurück auf 
2022: wie stellte ich der Immobilienmarkt bzgl. 
Preisentwicklung, Angeboten und Nachfrage 
dar?
Oliver Kamenisch: Der Immobilienmarkt hat 
sich nach unseren Beobachtungen in 2022 um 
180° Grad gedreht. Anfang 2022 konnte man 
noch von einem Verkäufermarkt sprechen, das 
heißt, der Verkäufer hat den Markt bestimmt, 
da wenig Immobilienangebote einer hohen 
Nachfrage gegenüberstand. Wenn man als Ma-
klerunternehmen eine Immobilie ins Angebot 
bekommen hat, war die Nachfrage so groß, dass 
man die Immobilie kurze Zeit später schon wie-
der aus dem Internet genommen hat. Der Grund 
der hohen Nachfrage war der hohe Bedarf nach 
Wohnraum, aber vor allem auch die äußerst 
geringen Zinsen.
Durch die stark angestiegene Inflation, den Aus-
bruch des Ukrainekrieges, die steigenden Zinsen, 
verbunden mit den zunehmenden Unsicherhei-
ten der Käuferschicht hat die Nachfrage nach 
Kaufimmobilien in 2022 stark nachgelassen. 
Nach unseren Beobachtungen lag die Nachfrage 
nach neuen Immobilienangeboten gegen Ende 
2022 deutlich niedriger als noch zum Jahresan-
fang 2022. Wir schätzen, dass die Nachfrage um 
gefühlte 70 bis 80 Prozent zurückgegangen ist. 
Dies wohlgemerkt bei Kaufimmobilien.

Der Bedarf an Wohnraum ist ja aber dennoch 
weiterhin da!

Oliver Kamenisch: Wenn eine Immobilie nicht 
mehr finanziert werden kann, da die monatliche 
Belastung zu hoch wird, dann wechseln eben die 
Kaufinteressenten in Richtung Mietmarkt, mit 
der Folge, dass die Nachfrage nach Mietwoh-
nungen wohl weiterhin zunehmen wird!
Die Zinsen im Bereich von aktuell ca. 4 Prozent 
sind ja im langfristigen Vergleich nicht sonder-
lich hoch. Da die Immobilienpreise in den letzten 
10 bis15 Jahren sich aber nahezu verdoppelt 
haben, sind hohe Verkaufspreise mit dem ak-
tuellen Zinsniveau für viele Haushalte einfach 
nicht mehr darstellbar.
Mit der deutlich zurückgehenden Nachfrage 
verzeichnen wir gleichzeitig auch eine deutlich 
zunehmende Vermarktungsdauer. Anfang 2022 
haben wir oftmals noch festgestellt, dass aufge-
rufene Angebotspreise nicht selten sogar von 
Kaufinteressenten freiwillig überboten wurden. 
Heute ist es so, dass über die Angebotspreise eher 
nach unten verhandelt wird. Auch unsere Makler 
haben vermehrt Preisgespräche mit Verkäufern, 
um offizielle Preisreduzierungen durchzuführen. 

Die Nachfrage nach Immobilien ist aktuell um 
70 bis 80 Prozent zurückgegangen. 
Fallen jetzt die Preise?

Oliver Kamenisch: Dies ist ein normaler ökono-
mischer Prozess.
Weniger Nachfrage bedeutet auch weniger 
Druck auf die Angebote mit der Folge, dass die 

Preise nicht mehr so stark ansteigen wie noch in 
den letzten 10 bis15 Jahren oder sogar teilweise 
sinken. 
In unserer Immo-GmbH konnten wir für 2022 
feststellen, dass die von uns vermittelten Kauf-
verträge über Bestandswohnungen um ca. 15 
Prozent günstiger verkauft wurden, wie noch 
in 2021. Selbstverständlich haben wir nicht die 
gleichen Wohnungen verkauft wie noch in 2021, 
aber die Entwicklung im Immobilienmarkt deckt 
sich auch mit unseren eigenen Erfahrungen. 
Wir haben mal eine Auswertung gemacht über 
Immobilienangebote, Eigentumswohnungen in 
Freiburg, Baujahr 1950 – 2010. Hier sieht man 
im Analysechart, dass die Preise jahrelang nur 
eine Richtung kannten.
Seit 2022 ist aber auffällig, dass auch die 
Angebotspreise rückläufig sind. Dies soll Im-
mobilieneigentümer nun aber nicht sonderlich 
verunsichern. 
Wenn man die Preisentwicklung der letzten Jah-
re anschaut, dann ist die Entwicklung seit 2022 
aus unserer Sicht als Korrektur zu bezeichnen. 
Wer seine Immobilie langfristig besitzt und heu-
te verkaufen möchte, kann im langfristigen Ver-
gleich dennoch einen Verkaufsgewinn erlösen.

Die Finanzierung einer Immobilie ist für viele 
durch die Zinsentwicklung schwerer geworden. 
Welche Auswirkungen hat das?
Oliver Kamenisch: Wenn man sich die Situation 
zu Anfang 2022 anschaut und mit heute ver-

Der Immobilienmarkt hat sich  
kolossal verändert

Oliver Kamenisch, Geschäftsführer der Sparkassen-Immobilien Gesellschaft aus Freiburg,  
im Gespräch über die Veränderungen im vergangenen Jahr und was uns in 2023 erwartet
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gleicht, so haben sich die Zinsen 
von ca. 1 oder 1,25  Prozent auf 
heute mit ca. 4 oder knapp über 4 
Prozent nahezu verdreifacht oder 
vervierfacht. Bei gleichbleibender 
Tilgung von z.B. 2 Prozent hat dies 
eine Verdoppelung der monatli-
chen Belastung zur Folge. Anfang 
2022 war die Finanzierung z.B. 
von einer 4-Zimmer-Wohnung 
oder einem Reihenhaus für eine 
Familie durchaus noch darstellbar, 
da die monatliche Belastung aus 
der Finanzierung oftmals günsti-
ger war als eine mögliche Miete.
Mit den gestiegenen Zinsen in 
Verbindung mit den hohen Im-
mobilienpreisen kommen viele 
Familien aus mittleren Einkom-
mensschichten an Ihre Grenzen.
Selbst eine reduzierte Tilgung von 
anfänglich 1,5 Prozent bringt da 
keine nennenswerte Entlastung.
Nach unseren Erfahrungen gibt 
es weiterhin eine gute Nachfrage 
nach Immobilien, aber wir stellen 
fest, dass insbesondere Interes-
senten mit einer guten Eigenka-
pitalausstattung zu den Käufern 
zählen.

Hohe Zinsen, hohe Immobilien-
preise, teilweise ein Mangel an 
Baustoffen und Facharbeitern – 
wird sich aus Ihrer Sicht der Markt 
hier bald wieder beruhigen? 
Oliver Kamenisch: Unsere Kolle-
gen aus der Bauträgerabteilung 
der Sparkasse berichten von ei-
ner zunehmenden Beruhigung 
der Baukostenentwicklung. Sollte 
sich diese Tendenz verfestigen, so 
können Bauträger sicherlich bes-
ser kalkulieren und das Risiko des 
jeweiligen Neubauprojektes besser 
einschätzen. Bauträger müssen 
schließlich langfristig kalkulie-
ren. Die Immobilien werden z.B. 
heute zum Festpreis verkauft, die 
Fertigstellung ist oftmals aber erst 
später. Da müssen die Bauträger 
oder Investoren das Risiko von 
weiterhin steigenden Baukosten 
gut einschätzen können. Daher 
haben viele Bauträger den Ver-
triebsstart von neuen Projekten 
auf Eis gelegt, zumindest so lange, 
bis wieder mehr Planungssicher-
heit besteht.
Gleichzeitig ist nicht davon aus-
zugehen, dass die Zinsen in naher 
Zukunft sinken werden. Aktuell 
muss man damit rechnen, dass die 
EZB die Zinsen nochmals erhöhen 
wird, um die weiterhin hohe Infla-
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für Sie

Sandstraße 4 
79104 Freiburg-Herdern

0761 55 73 55 07 
huhn-immobilien.de

Eine Entscheidung 
fürs Leben. 

Wir begleiten Sie.

Eine Entscheidung 
fürs Leben. 

Wir begleiten Sie.

vor Ortin   Freiburg
Sandstraße 4 
79104 Freiburg-Herdern

0761 55 73 55 07 
huhn-immobilien.de

Dank zahlreicher Empfehlungen 
etablieren wir uns in Freiburg 
immer weiter. Denn wir 
gehen mit Herz für Sie die 
sprichwörtliche Extrameile. 
Genau das ist es, was den 
Unterschied macht: einen 
Mehrwert durch beste 
fachliche Qualifizierung, hohes 
Engagement, Ehrlichkeit und 
Fingerspitzengefühl zu schaffen.

 Beratung
 Vermittlung
 Bewertung

 Beratung
 Vermittlung
 Bewertung
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tion in den Griff zu bekommen.
Die Situation am Immobilien-
markt wird sich wohl in den 
nächsten ein bis zwei Jahren nicht 
grundlegend verändern. 
So lange die Zinsen auf dem aktu-
ellen Niveau verbleiben, wird sich 
an der schwierigeren Finanzier-
barkeit von Immobilien nicht viel 
ändern. Wenn die Verkäufer ihre 
Immobilie verkaufen möchten, 
aber wenig Nachfrage vermelden, 
so müssen die Angebotspreise 
entsprechend reduziert oder an-
gepasst werden.
Eine gewisse Beruhigung erwarte 
ich persönlich, was die Verunsi-
cherung der Kaufinteressenten 
angeht. Die hohe Inflation ver-
bunden mit den steigenden Ener-
giepreisen hat doch etliche Inte-
ressenten vom Kauf abgehalten. 
Wenn die Inflationsrate nachhal-
tig sinken und die Endabrechnun-
gen der Energieversorger hoffent-
lich nicht ganz so hoch ausfallen 
sollte, so könnte der ein oder 
andere Marktteilnehmer wieder 
etwas mutiger werden. 

Welche Projekte stehen in der 
S-Immo-GmbH an?
Oliver Kamenisch: Was den Ver-
trieb angeht, so haben wir aktuell 
noch unser Neubauprojekt „Sonn-
halde“ in Waldkirch-Kollnau im 
Angebot. Ein Bauprojekt, das uns 
aufgrund seiner Größe sicherlich 
noch die nächsten zwei Jahre 
beschäftigen wird. 
Gleichzeitig starten wir in Kürze 
mit einem Neubauprojekt in Denz-
lingen. Hier werden in zentraler 
Lage zwei Wohn- und Geschäfts-
häuser gebaut. Wir haben dort ins-
gesamt 13 Eigentumswohnungen 
zum Verkauf im Angebot.
Was die innere Entwicklung der 
S-Immo angeht, wird uns das 
Thema Künstliche Intelligenz die 
nächsten Jahre stark beschäftigen. 
Insbesondere durch die ChatGPD 
wird sich auch im Immobilienver-
trieb in den nächsten Jahren vieles 
verändern. Dieser Entwicklung bei 
der KI können wir uns nicht ver-
schließen. KI bietet viele Chancen. 
Dennoch wird die persönliche Be-
ratung durch die Kundenberater 
der S-Immo gewährleistet sein. 
Die S-Immo-GmbH wird unseren 
Kunden, Verkäufern und Käufern 
auch weiterhin die persönliche 
Beratung ermöglichen und ge-
währleisten.
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Mit einer Dach- und Fassa-
denbegrünung werden aus 

sterilen Flächen lebendige, grüne 
Wohnoasen. Das sieht gut aus und 
hilft, das eigene Haus fit für den Kli-
mawandel zu machen. Viele Kommu-
nen unterstützen Eigenheimbesitzer 
bei ihren Begrünungsvorhaben mit 
Fördermitteln. Darauf weist die ge-
meinnützige Beratungsgesellschaft 
co2online in ihrem Informationsan-
gebot zum klimaresilienten Sanieren 
(www.co2online.de/klimaresilienz) 
hin.

 Die Anzahl der Tage mit Tempe-
raturen über 30 °Celsius nimmt 
durch den Klimawandel stetig zu. 
Begrünte Gebäude verhindern im 
Sommer übermäßiges Aufheizen. 
Denn die Verdunstung von Wasser 
durch die Pflanzen wirkt wie eine 
natürliche Klimaanlage. Im Winter 
isolieren bestimmte Pflanzen das 
Gebäude zusätzlich und helfen, 
die Wärme im Inneren zu halten. 
Dadurch sinkt auch der Heizbe-
darf. Bei Extremwetterphänome-
nen wie Starkregen wird zudem die 
Gebäudehülle durch die Pflanzen 
geschützt.
Unbegründete Vorbehalte gegen-
über einer Begrünung gibt es häu-
fig bei gedämmten Außenwänden 
und Photovoltaik-Anlagen. Dabei 
ist die Begrünung auch bei einer 
Außendämmung möglich. Ver-
schiedene Anbieter bieten Lösun-
gen, die eine wetterfeste Abdich-

tung garantieren und Wärmebrü-
cken verhindern. Die Kombination 
aus Gründach und Photovoltaik 
ist ebenfalls möglich. Die richtige 
Pflanzenauswahl verhindert dabei 
die Verschattung der Solarmodule. 
Hausbesitzer sollten sich bei der 
Planung ihres Begrünungsprojekts 
von Fachleuten beraten lassen.
Viele Städte und Kommunen haben 
die positiven Aspekte begrünter 
Dächer und Fassaden als Beitrag 
zur Klimaanpassung erkannt. Der 
FördermittelCheck von co2online 
( www.co2online.de/foerdermittel-
check) listet Förderprogramme in 
über 40 Gemeinden, die bei Begrü-
nungsvorhaben am und rund ums 
Haus unterstützen.
Die gemeinnützige Beratungsge-
sellschaft co2online steht für Kli-
maschutz, der wirkt. Mehr als 50 
Energie- und Kommunikations-
experten machen sich seit 2003 
mit Kampagnen, Energierechnern 
und Praxis-Checks stark dafür, den 
Strom- und Heizenergieverbrauch 
in privaten Haushalten auf ein 
Minimum zu senken. Im Fokus 
stehen Strom- und Heizenergie in 
Gebäuden, Modernisierung, Bau 
sowie Hilfe im Umgang mit Förder-
mitteln. Unterstützt wird co2online 
von der Europäischen Kommission, 
vom Bundesministerium für Wirt-
schaft und Klimaschutz sowie von  
Wissenschaft, Wirtschaft.

Mit grünen Dächern 
und Fassaden
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Wie von Freunden beraten
Das Leben besteht aus vielen Abzweigungen – einige davon 
sind gewollt oder bewusst gewählt, andere sind mit der Zeit 
unumgänglich. Insbesondere Immobilieneigentum wird 
dabei schnell zur Last und wirft viele Fragen auf.

In unserem Immobilien-Ratgeber auf www.gisinger.de 
werden unterschiedliche Abzweigungen im Leben in Bezug 
auf Immobilienbesitz näher beleuchtet, z. B. folgende:

Wohnen im Alter
Wenn der Ruhestand bevorsteht oder bereits angefangen 
hat, wird oft auch die Wohnsituation infrage gestellt. Wir 
zeigen Wege, mit denen auch für Sie das Wohnen im Alter 
erleichtert werden kann.

Die Immobilie als Erbe
Wer eine Immobilie erbt, muss viele Besonderheiten 
beachten und braucht natürlich auch einen Plan, wie es mit 
der Immobilie weitergehen soll. Wir zeigen, welche Chancen 
sich bieten.

Der Wert Ihrer Immobilie
Die Grundlage eines jeden Immobilienverkaufs ist der Wert 
der Immobilie. Wir zeigen, wie dieser berechnet wird und 
welche Faktoren, inkl. Umweltfaktoren bei der Berechnung 
des Immobilienwertes eine Rolle spielen können.

www.gisinger.de/
immobilien-ratgeber

Susanne Gisinger-Vaas Luise Recktenwald

Petra Gungl Matthias Kläsle

Seit über 70 Jahren genießt Gisinger als Immobilien-
makler das Vertrauen seiner Kundinnen und Kunden.
Wir finden Lösungen für Ihre Immobilie – und den 
passenden Raum für Sie. 

Telefon 0761 7058-100  |  info@gisinger.de

Ihre Ansprechpartner_innen:
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Wer ein älteres Haus gekauft 
oder geerbt hat und es nach 

eigenen Vorstellungen umgestalten 
möchte, steht häufig vor großen 
Aufgaben. An einer guten Planung, 
begleitet von kompetenter Beratung, 
führt kein Weg vorbei – auch wegen 
gesetzlicher Vorgaben in Bezug auf 
die energetische Sanierung.

Wichtig ist eine gute und umfassen-
de Planung des Sanierungsvorha-
bens im Austausch mit Architekten, 
Bausachverständigen oder Ener-
gieberatern. Gut zu wissen, wenn es 
um staatliche Fördermittel geht, die 

die eigene Finanzierung entlasten 
können: Das 2022 verabschiedete 
Jahressteuergesetz enthält hierzu 
wichtige Neuerungen. Ab 2024 
kann die Riester-Förderung auch 
zur energetischen Modernisierung 
von selbst genutztem Wohneigen-
tum eingesetzt werden, nicht mehr 
nur für den altersgerechten Umbau.
Von der BAFA gibt es zudem die 
Bundesförderung für effiziente Ge-
bäude (BEG), die unter anderem den 
Einbau oder die Optimierung von 
Heizungsanlagen, Maßnahmen an 
der Gebäudehülle und verbesserte 
Anlagentechnik unterstützt.

Markt Modernisieren

Energetischer Umbau

Helle und lichtdurchflutete 
Räume sind heutzutage der 

Inbegriff modernen Wohnens. Pro-
fis tragen dem aktuellen Zeitgeist 
mit einem Kunststoff- und einem 
Kunststoff-Alu-Fenster sowie ei-
nem Holz-Alu-Fenster Rechnung. 
Durch eine große Auswahl an 
Farben und Oberflächen können 
die Fenstermodelle individuell 
gestaltet werden und fügen sich 
harmonisch in das Interieur ein. 
Da Farben, Formen und Grif-
fe nach Belieben konfigurierbar 
sind, lassen sich beide Produkte 

perfekt kombinieren und punk-
ten neben der Gestaltung auch 
durch die jeweiligen Materialvor-
teile. Wichtig zu wissen: Durch 
größere Fenster müssen keine 
Abstriche in der Energieeffizienz 
gemacht werden. Im Gegenteil, 
eine Premium-Glasbeschichtung 
sorgt zusammen mit den extrem 
schlanken Rahmen einerseits für 
mehr Tageslicht, andererseits aber 
auch für eine optimierte Ener-
gieeffizienz durch solaren Ener-
gieeintrag sowie eine optimierte 
Wärmedämmung.

Lichtoasen schaffen 
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Gottlieb-Daimler-Str.10
7 9 2 1 1  D e n z l i n g e n
Telefon (0 76 66) 56 38
Telefax (0 76 66) 84 28
info@ringwald-holzbau.de
www.ringwald-holzbau.de

Neue Dachstühle
Dachsanierungen
Altbausanierungen
Aufstockungen
Balkonsanierung
Balkone
Flachdächer

Holzhäuser
Holzfassaden
Wärmedämmung
Dachfenster
Vordächer
Carports
Gauben

Mit Holz und mit uns, dem Meisterbetrieb ganz in Ihrer Nähe.

Natürlich wohnen, gesund leben.

Holzbau Dachdeckerei

Hubert Ringwald

Abdichtungstechnik Thomas Walzer
    07644-929496 oder 0761-3873677
www.isotec-walzer.de

» Fenster & Türen aus Holz, Holz-Aluminium
» Ausführungen im Baudenkmal
» Pfosten-Riegel-Konstruktionen
» Haustüren

II ÖKOLOGISCH
II NACHHALTIG
II INDIVIDUELL
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Allmendstraße 11 | 77948 Friesenheim
T. 0 78 21 - 92 08 65 - 0 | F. 0 78 21 - 92 08 65 - 35
info@fenster-buehler.de

RC2/RC3 und
SENTINEL HAUS

ZERTIFIZIERT

Türen & Fenster

Glas- / Fassaden und 
Profilitverglasung

Wintergärten

Sonnenschutz  / Rolladen

Terassenbedachungen

Reparaturverglasungen 
und Einbruchschutz

RENNER Fensterbau + Montage 
Brigitte Renner

Freiburger Weg 2
79292 Pfaffenweiler

Tel.: 07664 / 9 59 79 | info@renner-dienstleistungen.de | www.renner-dienstleistungen.de

Fo
to

: f
re

ep
ik

.co
m

/a
kz

-o



18 ZASMAGAZINAnzeigen

Malerarbeiten jeglicher Art
Tapezieren und Wandgestaltung
Lackieren von Fenstern und Türen

Fassadenarbeiten
Umbau und Sanierung

Kartäuserstraße 31a, 79102 Freiburg
Telefon: 0761/ 3 73 24
www.frescoraumgestaltung.de

fresco raumgestaltung
Malerfachbetrieb Thore Friesinger

Markisen • Rollläden • Jalousien
Sonnenschutz • Garagentore

Einbruchschutz • Wintergartenbeschattung
Terrassenüberdachung aus Alu/Glas

Klimasplittgeräte

Meisterfachbetrieb

Sonderangebote

10-jähriges
Firmenjubiläum

Stegenbachstr. 25-25b
79232 March-Buchheim
Tel. 076 65 / 947 66 14
Fax 076 65 / 947 6685
www.lederle-rollladenbau.de

• Markisen
• Rollläden
• Jalousien
• Sonnenschutz
• Garagentore
• Einbruchschutz
• Wintergarten

beschattung
• Terrassen- 

überdachung
aus Alu/Glas

Ihr 
Fachberater
mit über 20 Jahren

Erfahrung.

Stegenbachstr. 25-25b
79232 March-Buchheim
Tel. 076 65 / 947 66 14 

sonnenschutz-lederle.de

Meisterfachbetrieb

Sonnen-Insektenschutz nach Maß
       Rollos, Plissee, Spann, Klapp- und Schieberahmen
       Fenstermontagen, Reparaturen
       Arbeitsplatzbeschattung (Folien)
       Rolladen und Markisen

aus eigener Produktion

pro domo-Systeme UG
www.prodomo-Systeme.com

Beratung - Verkauf - Montage
Telefon :   07665/9472577
e-mail  :    prodomo@email.de

pro domo
systeme

GARANTIE

www.greenpeace.de/
zukunft-ohne-braunkohle

Klimawandel 
stoppen

gp_klima_45x128_4c_az_fin.indd   1 04.08.16   17:13

www.greenpeace.de/
zukunft-ohne-braunkohle

Klimawandel 
stoppen

gp_klima_45x128_4c_az_fin.indd   1 04.08.16   17:13

Terrassenplatte Monaco
Beton, mit Oberfl ächenschutz
ca. 80 x 40 x 4,2 cm, dunkelgrau 

www.goetzmoriz.cominfo@goetzmoriz.com

79111 Freiburg
Basler Landstraße 28
+49 761 497-0

Weitere Niederlassungen
Bad Säckingen, Bad Krozingen, Lörrach
Müllheim, Riegel, Titisee-Neustadt, Waldkirch
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Terrassenplatte 
Malmö
Keramik, R11B 
ca. 40 x 120 x 2 cm 

59,95
€ /qm

walnuss

eiche

44,95
€ /qm

Mehr in unserem Gartenwelt-Flyer
unter: www.goetzmoriz.com
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Im Bereich der funkmotorisierten 
Outdoorlösungen werden Lamel-

lendächer mit drehbaren Lamellen, 
die sich flexibel jeder Wetterlage 
anpassen, immer beliebter. Mit der 
neuen 24V io-homecontrol-Steue-
rung Pergola io Louver Control von 
Somfy lassen sich die Lamellen ganz 
komfortabel per Handsender, Wet-
tersensoren oder über die Smart-Ho-
me-Zentrale positionieren.

Auch outdoor spielt die passende 
Funkmotorisierung und -steuerung 
für Endkunden eine immer größere 
Rolle. Denn mit der entsprechenden 
Ausstattung kann man jederzeit 
manuell mittels Fernbedienung 
oder Smartphone-App bzw. zeit- 
und sensorbasiert für natürliche 
Belüftung und ein optimales Klima 

unter dem Lamellendach sorgen. 
Ganz egal, ob die Überdachung 
frei steht oder mit dem Haus ver-
bunden ist.
Der neue io-Funkempfänger ver-
fügt über eine automatische An-
triebsendlagenerkennung und ge-
währleistet die einfache, prozesssi-

chere Inbetriebnahme der Anlagen. 
In Kombination mit smarten Sen-
soren lassen sich fünf vordefinierte 
Wetterszenarien mit den jeweiligen 
Lamellenneigungen für Schnee, 
Wind, Frost, Regen und Sonne 
ausführen. 
Die Motorisierung der Pergola in 

Verbindung mit smarter, funkba-
sierter Steuerungstechnik ist oft 
der erste Schritt, um eine Terrasse 
nachhaltig aufzuwerten und das 
ganze Jahr über ein komfortables 
Outdoor-Erlebnis zu schaffen. 
Die Smart-Home-Zentrale TaHoma 
Switch integriert sowohl Sonnen-
schutz als auch Beleuchtung, Wär-
mestrahler und Co. ohne zusätzli-
che Verkabelung und ermöglicht 
die komfortable Bedienung per 
Sprachassistent oder automatischer 
Szenarienfunktion. So wird die Ter-
rasse zur persönlichen Freizeitoase, 
die unabhängig von Tageszeit oder 
Wetterlage eine angenehme Auf-
enthaltsqualität bietet. 

Schimmel in Wohnräumen ist für 
viele Menschen ein Horror. Denn 

er ist nicht nur unästhetisch, son-
dern auch gesundheitsgefährdend 
und in der Lage, Allergien und 
Atemwegserkrankungen hervorzu-
rufen. Lüftungssysteme können die 
Schimmelausbreitung zwar bremsen. 
Dennoch bleibt eine fachgerechte 
Entfernung des Befalls und die Be-
hebung seiner Ursachen unerlässlich. 

Luftreiniger haben viele Vorteile. 
Sie entfernen schädliche Schim-
melsporen, aber auch Bakterien 
und Viren aus der Raumluft. Somit 
leisten sie – auch in Zeiten der 
Pandemie – hervorragende Dienste. 
Geräte auf Basis der Plasmatech-
nologie kommen dabei sogar ganz 
ohne Chemie und Wartungsauf-
wand aus. 
Dipl.-Ingenieur Thomas Molitor, 
stellvertretender Technischer Lei-
ter der Sanierungsgruppe ISOTEC, 
weist im Zusammenhang mit 

Schimmel aber auch auf die Grenze 
ihrer Leistungsfähigkeit hin: „Ein 
Luftreiniger hilft nur, die Raumluft 
von Schimmelsporen zu befreien, 
aber er bekämpft nicht den Schim-
mel selbst und die Ursache der 
Schimmelbildung.“ Der Experte 
empfiehlt deshalb: Wenn Schimmel 
auftritt, immer einen Fachmann zu 
Rate zu ziehen, der die konkreten 
Ursachen des Befalls klärt und ein 

Gesamtkonzept zur Schimmelbe-
seitigung erarbeitet. 
Denn die Ursachen können sehr 
verschieden sein. So dringt Feuch-
tigkeit zum Beispiel häufig über 
defekte Dächer, Dachrinnen und 
Fallrohre, Risse im Mauerwerk, 
ungenügendes Austrocknen nach 
Baumaßnahmen oder infolge von 
Rohrbrüchen oder Überschwem-
mungen in ein Gebäude ein. Oder 

Baufehler wie Wärmebrücken füh-
ren zur Wasserdampfkondensation 
auf kalten Außenwänden entlang 
der Bauschadensbereiche. 
Eine weitere Ursache für die Schim-
melbildung liegt häufig auch im 
Nutzerverhalten: Unzureichende 
Abfuhr erhöhter Raumluftfeuchte 
durch unsachgemäßes Lüften und 
ungenügendes Heizen, was in der 
Kombination zu Tauwasserbildung 
auf kalten Wänden führt. „Unsach-
gemäßes Lüften in Verbindung mit 
Tätigkeiten, bei denen viel Feuch-
tigkeit entsteht (Duschen, Kochen, 
Wäschetrocknen, Betrieb großer 
Aquarien etc.), kann die Feuchtig-
keit im Gebäude über das erträgli-
che Maß hinaus erhöhen“, stellt das 
Umweltbundesamt dazu fest. 
Die Klärung der Ursachen und 
die fachgerechte Beseitigung des 
Schimmels ist somit unerlässlich. 

Funksteuerung für Lamellendächer

Luftreiniger gegen Schimmel?

Pergola io Louver Control von Somfy. Neue smarte Funksteuerung für Lamellendächer

Sporen und Ursachen bekämpfen

Markt Sanierung

Weitere Informationen unter 
www.isotec.de

Weitere Informationen unter 
www.somfy.de

Schimmel in Wohnräumen ist hässlich und gesundheitsgefährdend 
 Bild: cegliStockAdobe
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Die Freiburg Wirtschaft Tou-
ristik und Messe GmbH & Co. 

KG (FWTM) wird vom 5. bis 7. Mai 
2023 erstmals die „greenflair“ in 
der Messe Freiburg veranstalten. 
Die greenflair positioniert sich als 
Messe für Endverbraucher, die das 
Thema Nachhaltigkeit erleb- und 
greifbar macht. 

Circa 50 Aussteller präsentieren 
sich in den Hallen 1 und 2 sowie 
im Foyer, es werden rund 7.000 
Besucherinnen und Besuchern 
erwartet. 
Mit dem Leitspruch „nachhaltig 
kann jeder – auch Du“ möchte die 
FWTM gemeinsam mit der Frei-
burger Verkehrs AG (VAG), dem 

Energieversorgungsunternehmen 
badenova AG & Co. KG und der 
Abfallwirtschaft und Stadtreini-
gung Freiburg  GmbH (ASF) ein 
Zeichen setzen und zum Nach-
denken und Mitmachen anregen. 
Es wird ein umfassendes Rahmen-
programm mit Vorträgen, die sich 
beispielsweise auf die Produktion 
von Gütern, die Bedeutung der 
Produktsiegel und Zertifizierungen 
oder das Thema greenwashing kon-
zentrieren sowie Workshops mit 
unterschiedlichen Do-it-yourself- 
oder Upcycling-Aktionen geben.
Mit den Ausstellungsbereichen 
Fashion, Ernährung, Alltag, Fort-
bewegung und Finanzen wird 
die „greenflair“ eine breite Aus-
wahl an Produkten bieten und die 
unterschiedlichen Facetten der 
Nachhaltigkeit veranschaulichen. 
Verschiedene Vereine und Institu-
tionen erhalten so eine Plattform, 
um umfassend über ihre Akti-
vitäten informieren zu können. 
Eintrittskarten sind ab sofort er-
hältlich.

Messe zum Thema  
Nachhaltigkeit

Die „greenflair“ vom 5. bis 7. Mai 2023 in der Messe Freiburg –  
Tickets ab sofort erhältlich

Nachhaltig kann jeder - auch Du! Bild:© FWTM Spiegelhalter

Markt

Weitere Informationen zur Messe 
und Termine:
05. - 07. Mai 2023
Messe Freiburg | Halle 1+2, 
Foyer, Konferenzräume 1-4  
www.greenflair.de

Sicher Dir jetzt Dein Ticket zum Spezial-Preis

mit dem Rabatt-Code: gf-zas23

greenflair.de

nachhaltig kann jeder - nachhaltig kann jeder - 
auch DU!auch DU!

Messe Freiburg

5. - 7. Mai

Zu Ehren Wolfgang Amadeus 
Mozarts findet bis zum 21. Mai 
2023 das 26. Bad Krozinger  
Mozartfest statt.

Der Klassik-Brunch im Frühling am 
Ostermontag, den 10. April 2023 ab 
11.00 Uhr im Kurhaus bietet tradi-
tionell einen Ohren- und Gaumen-
schmaus für die ganze Familie. 

Ein umfangreiches Brunch-Buffet, 
bestehend aus einem Frühstücks-
buffet und einem Mittagsbuffet, 
der Kurhaus-Gastronomie inkl. 
Kaffee, Orangensaft und einem 
Glas Sekt zur Begrüßung erwartet 
die Besucher. Musikalisch umrahmt 
das Johann-Strauß-Ensemble un-
ter der Leitung des Kapellmeisters 
Tibor Szüts den Brunch mit Werken 
von Wolfgang Amadeus Mozart, 
Joseph Haydn, Ludwig van Beetho-
ven, Johann Strauß u. a. 
Wenn im ehrwürdigen Theatersaal 
klassische Musik erklingt und sich 
das Publikum vor Lachen und Stau-
nen kaum auf den Stühlen halten 
kann, dann sind die Musikkomiker 
Gogol & Mäx am Werk. Sie sind 
die Paradiesvögel in der Welt der 
klassischen Musik und sorgen mit 
ihrem zwerchfellerschütternden, 
tempo- und geistreich ausgefoch-
tenen musikalischen Feuerwerk 
der Töne seit nun mehr 30 Jahren 
für unvergessliche Abende in 
Konzerthäusern und Theatern in 
ganz Europa. Gut zwei Dutzend In-
strumente und ihre musikalischen 
und artistischen Lieblingsszenen 
haben die Publikumsverzauberer im 
Gepäck und verwandeln im Hand-
umdrehen die Konzertsäle und 
Theater in tosende Arenen größter 
Heiterkeit. „Teatro Musicomico“ 
- zwei fulminante Stunden des 
unbeschwert-beseelten Lachens 
und Staunens sind am Sonntag, 
den 16. April 2023 um 19.00 Uhr im 
Kurhaus zu erleben. 

26. Bad  
Krozinger  
Mozartfest

V E R A N S T A L T U N G

Weitere Informationen
www.bad-krozingen.info
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Zum 190-jährigen Firmen-
jubiläum gibt es 190 limi-

tierte NFTs.

Metaverse, Web3 und NFTs 
sind die Schlagworte der ver-
gangenen Monate. Mit ihnen 
eröffnet sich nicht nur eine 
neue, digitale Dimension, 
sondern auch ein attraktiver 
Markt und Marktplatz für 
Unternehmen.
Als erste deutsche Traditi-
onsbrauerei und eine der 
ersten Biermarken überhaupt wagt 
Waldhaus den Eintritt ins Web3 und 
positioniert sich damit als „First 
Mover“. Zum 190. Jubiläum lanciert 
sie unter der Sub-Brand „Waldhaus 
ONE“ eine eigene 3D-NFT-Kollek-
tion mit 190 digitalen Sammler-
stücken.
Die Privatbrauerei aus dem Süd-
schwarzwald steht seit jeher für An-
spruch, Qualität und Innovation. In 

diesem Jahr erweitert sie ihr breites 
Sortiment an vielfach prämierten 
Bieren um NFTs. NFT steht als Ab-
kürzung für „Non-Fungible Token“ 
und bezeichnet digitale Vermögens-
werte, die einzigartig, unveränder-
lich und nicht austauschbar sind.
In Zusammenarbeit mit der Mar-
ken- und Digitalagentur W3 digi-
tal brands aus Konstanz launcht 
die Privatbrauerei eine eigene 
3D-NFT-Kollektion auf dem digita-

len Marktplatz OpenSea – flankiert 
von einer eigens dafür kreierten 
Microsite und einer aufmerksam-
keitsstarken Social-Media-Kampa-
gne. Unter dem Motto „Be ONE 
of 190“ können dort passend zum 
190-jährigen Bestehen 190 NFTs mit 
dem ersten Drop erworben werden. 
Die fünf verschiedenen Varianten 
mit unterschiedlichem Seltenheits-
wert zeigen jeweils eine kunstvoll 
animierte Waldhaus Flasche, die 
klirrend in hunderte Einzelteile zer-
springt, von einem grünen Moos-
gewand umhüllt wird oder elastisch 
wie ein Gummiball auf und ab hüpft.
Dieter Schmid, Geschäftsführer der 
Privatbrauerei Waldhaus, ist da-
von überzeugt, dass Waldhaus mit 
diesem innovativen Schritt wieder 
einmal absoluten Pioniergeist zeigt. 
„Die Marke Waldhaus ist viel mehr 
als nur Bier. Das sehen wir nicht 
nur an den Verkaufszahlen, son-
dern auch am Engagement unserer 
Community in den sozialen Medien. 
Einige Fans gehen sogar so weit, 
sich Waldhaus Motive tätowieren 
zu lassen. Sie trinken also nicht nur 
unser Bier, sie identifizieren sich 
auch mit der Marke Waldhaus“, 
erklärt Schmid. „Ich bin mir sicher, 
dass wir unsere Waldhaus Fans, aber 
auch die NFT-Community begeis-
tern werden.“ 

„Waldhaus ONE“ 
NFT-Kollektion

SAMfit denkt die  
Physiotherapie neu.
Direkt beim Betreten der neueröffneten Praxis „SAMfit Phy-

siotherapie“ neben dem Sportpark Freiburg wird klar, dass 

aktive Therapiemethoden im Vordergrund stehen. „Unser 

Ziel ist es unseren Patient*innen Übungen zu zeigen, die Ihre 

Beschwerden langfristig verbessern oder beheben. Dazu ge-

hört eine detaillierte Bewegungsanalyse und eine darauf auf-

bauende Trainingsplanung. Gleichzeitig bieten wir auch ma-

nuelle Therapie, Gesundheitsberatung und Personal Training 

an.“ sagt Igor Samsonov (Gründer) begeistert. 

Die Schnittstelle zwischen Therapie und Training auszufüllen, 

gelingt durch den Kooperationspartner und direktem Nach-

bar, dem Sportpark Freiburg. 

„Wir haben einige Patient*innen, die nach einem Rückschlag 

wieder in ihre Sportart zurückkehren möchten. Da sind so-

wohl Individualsportparten wie Tennis und Golf sowie Mann-

schaftssportarten wie Fußball, Basketball und Eishockey zu 

nennen. Durch die enge Verzahnung und die Infrastruktur, 

die wir durch unsere Kooperationspartner haben ist eine Hin-

führung an die jeweilige Sportart realisierbar.“ SAMfit setzt 

sich stark, aktiv und motiviert für die Gesundheit ihrer Pa-

tient*innen ein. Wer sich die Praxis einmal vor Ort anschauen 

möchte darf gerne vorbeikommen oder kann direkt einen un-

verbindlichen Kennlerntermin für eine individuelle Gesund-

heitsberatung vereinbaren.

SAMfit Physiotherapie GmbH
Ensisheimerstr. 5, 79110 Freiburg Tel: 0761/707 63 63

rezeption@samfit-physiotherapie.de
Instaname: samfit_physiotherapie

EEIINNLLAADDUUNNGG
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0011..0044..--0022..0044..22002233

Elzstraße 16 · 79350 Sexau 
Tel. 0 76 41 / 93 09 49-0

www.waldhaus-bier.de

Waldhaus wagt als erste deutsche Brauerei 
den Schritt ins Web3.
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Die beiden Fachärzte für Plastische und  Äs-
thetische Chirurgie sowie Handchirurgie,  

Dr. med. Ziad Kalash und Prof. Dr. Filip Simuno-
vic,  – beide höchst erfahrene Spezialisten auf 
ihrem Gebiet – eröffnen mit Aesthemedica ab 
April ihre eigene, moderne Privatpraxis in Frei-
burg. Hier können nach eingehender Beratung 
ambulante Behandlungen erfolgen und im glei-
chen Gebäude, in der Praxisklinik im Stühlinger, 
auch Operationen mit stationärem Aufenthalt.

Dr. Kalash und Prof. Dr. Simunovic haben sich 
vor vielen Jahren als Assistenzärzte in der 
Klinik für Plastische und Handchirurgie des 
Universitätsklinikums Freiburg kennen gelernt 
und hatten von Anfang an ein von gegenseiti-
gem Vertrauen und Wertschätzung geprägtes 
Verhältnis. Später kam eine enge Freundschaft 
hinzu, die schließlich im Wunsch einer eigenen 
Praxisgründung mündete.
Den beiden Fachärzten geht es bei jeder ästhe-
tischen Operation darum, eine harmonische 
Stimmigkeit zu erreichen. Absolut entschei-
dend dafür ist aus Sicht beider Ärzte eine 
ausführliche Beratung vorab, für die sich die 
beiden Spezialisten viel Zeit nehmen. Für eine 
gute Beratung sei viel Erfahrung nötig, sowohl 
ärztlich wie auch menschlich.  „Es geht darum 
herauszufinden, was will die Patientin oder der 
Patient, was erwartet sie oder er. Und auch: 
kann ich hier mit chirurgischen Maßnahmen 
helfen“, erläutert Dr. Filip Simunovic diese 
wichtige Phase.  Auch Dr. Ziad Kalash hält die 
individuelle Beratung für ganz essenziell. „Es 
ist auch wichtig, dass die Patientin oder der 
Patient realistische Erwartungen hat. Dafür 
bedarf es von ärztlicher Seite Empathie, viel 
Erfahrung und ein gutes Einschätzungsver-
mögen“. Und er ergänzt: „Man kann mit Geld 
nicht alles kaufen“. Für ihn als ausgewiesenen 
Experten gebe es „definitiv Grenzen“, weshalb 
die realistische Aufklärung so wichtig sei. 
Dafür seien die Patienten seiner Erfahrung 

nach langfristig dankbar. Dr. Filip Simuno-
vic ergänzt, dass sich die Patienten  immer 
wieder für eine offene und ehrliche Beratung 
bedanken, dass man sie ernst genommen und 
zugehört hat – selbst wenn man tatsächlich 
einmal von einer Operation abrät.
Die Wünsche der Patienten sind sehr indivi-

duell und breit gefächert. Durch die Pandemie 
und das Tragen eines Mund- und Nasen-
schutzes hat die Nachfrage  nach Augenkor-
rekturen und die Behandlung der Stirnpartie 
zugenommen, da der Fokus im Alltag dadurch 
deutlich stärker auf die Augen ausgerichtet ist. 
Und ein großer Anteil an Patientinnen sind 
Frauen nach Schwangerschaften oder großen 
Gewichtsschwankungen, die beispielsweise 
die Bauchdecke straffen oder ihre Körperform 
korrigieren lassen möchten.  
Häufige Eingriffe seien die nicht-chirurgi-
schen Verfahren, so Dr. Filip Simunovic, wie 
Botox- und Hyaluronsäure-Behandlungen, 
gefolgt von den chirurgischen Eingriffen wie 
Brustvergrößerungen und Fettabsaugen (Li-
posuktion). Die Methoden und Therapien der 
Schönheitschirurgie werden immer moderner 
und feiner. So kann man mit Hilfe der Endos-
kopie über sehr kleine Zugänge viel erreichen, 
beispielsweise bei der Stirnstraffung. 
Es sei ganz wichtig, betont Dr. Ziad Kalash, dass 
man nicht versuche, das Aussehen eines Gesichts 

Ästhetische Chirurgie
Das Beste für ihre Patienten, höchste Qualität und dies auf sicherem Weg – das ist der Anspruch, 

den die beiden erfahrenen Ärzte, Dr. Ziad Kalash und Prof. Dr. Filip Simunovic, in ihrer 
Privatpraxis für Ästhetisch-Plastische Chirurgie in Freiburg haben.  Von Barbara Breitsprecher

Plastische Chirurgie im Stühlinger 

Im 1993 gegründeten Zentrum für Ambulante 
Diagnostik und Chirurgie im Stühlinger war die 
Plastische Chirurgie von Anfang an eine starke 
Säule, Dr. Martin Schwarz, einer der Gründer 
der Praxisklinik, betrieb die Praxis zwischen 
1993 und 2022, außerdem war er unermüdlich 
für humanitäre Einsätze mit Interplast Ger-
many e.V. unterwegs. Dr. Kalash und Prof. Dr. 
Simunovic haben die Praxis nun übernommen. 

Z U R  G E S C H I C H T E
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um 40 Jahre zurückzudrehen, denn wenn der 
restliche Körper auf dem aktuellen Stand bleibe, 
sehe das nicht unbedingt ästhetisch und harmo-
nisch aus. Die Patienten wollen ein natürliches 
Ergebnis haben, wissen die beiden Spezialisten, 
ein Ergebnis, dass mit der  jetzigen Zeit stimmig 
sei. „Ein Gesicht, wie es 1980 aussah, passt nicht 
mehr zur Person 2023“, so Dr. Kalash.
Für ihn steht fest: „Ein ehrlicher Operateur 
misst sein Werk jeden Tag und jede Stunde.“ 
Auch deshalb sei die präoperative Beratung 
und Evaluation ganz essenziell, um einen 
gemeinsamen Weg mit der Patientin oder 
dem Patienten zu finden, einen Weg, den man 
als Arzt auch erfüllen kann. Nur so könnten 
maßgeschneiderte operative Möglichkeiten 
entwickelt werden.  
In regelmäßigen wöchentlichen Konferenzen 
besprechen die Ärzte die Ergebnisse der Ope-
rationen und geben sich wichtige Rückmel-
dungen. Denn das Ziel sei immer: „Wir wollen 
das Beste für unsere Patienten anbieten, mit  
höchster Qualität und auf sicherem Weg“. 
Neben Ihrer Privatpraxis für Schönheitschirur-
gie in der Stühlingerstraße in Freiburg bieten 
sie auch rekonstruktive Operationen, wie 
Operationen nach Gesichtsverlust oder nach 

Brustkrebs, als Kassenleistung im Kreiskran-
kenhaus Emmendingen an und künftig auch 
in einer Freiburger Klinik. Und einmal pro 
Woche  bieten sie außerdem im Orthopaedi-
cum Lörrach Beratungen und nicht-invasive 
Behandlungen an. 
Dr. med. Ziad Kalash wurde in Latakia, Syri-
en, geboren. Nach dem Abitur absolvierte er 
in seiner Heimatstadt das Medizinstudium. 
Früh faszinierten ihn die Möglichkeiten der 
plastischen Chirurgie, weshalb er seine Dok-
torarbeit dem Fach Handchirurgie widmete. 
Danach entschied sich Dr. Kalash für die 
Facharztausbildung nach Deutschland zu ge-
hen. An der renommierten Klinik für Plastische 
und Handchirurgie am Universitätsklinikum 
Freiburg bei Prof. Dr. G. Björn Stark begann 
er mit seiner Weiterbildung und schrieb an der 
Medizinischen Fakultät Freiburg seine zweite 
Doktorarbeit im Fach Plastische Chirurgie. 
Aufgrund seiner Leistungen wurde er im Jahr 
2018 zum Oberarzt und Leiter der Sektion 
„Plastische Chirurgie der Brust“ bestellt. Wäh-
rend seiner 18-jährigen Tätigkeit in der Klinik 
für Plastische und Handchirurgie am Univer-
sitätsklinikum Freiburg hat er wichtige klini-
sche Studien betreut und moderne operative 

Techniken erlernt, umgesetzt und entwickelt. 
Insgesamt führte er mehr als 5100 Operationen 
auf dem gesamten Gebiet der Plastischen und 
Handchirurgie durch.
Neben seiner Tätigkeit am Universitätsklini-
kum Freiburg war er bereits seit 2016 an der 
Erich-Lexer-Klinik Freiburg als Spezialist im 
gesamten Spektrum der ästhetisch-plastischen 
Chirurgie tätig. Aufgrund seiner intensiven 
Tätigkeit im Bereich der Brustchirurgie wurde 
Dr. Ziad Kalash im Dezember 2022 als erster 
Chirurg in Südbaden von der Deutschen Ge-
sellschaft für Plastische, Rekonstruktive und 
Ästhetische Chirurgie (DGPRÄC) als „Brustchi-
rurg mit Spezialisierung für mikrochirurgische 
Brustrekonstruktion“ zertifiziert.
Sein Partner, Prof. Dr. Filip Simunovic,  ist in 
Sarajevo, Bosnien und Herzegowina, geboren, 
und wuchs in Split in Kroatien auf. Zum Me-
dizinstudium wechselte er nach Heidelberg. Er 
absolvierte eine Doktorarbeit im Fach Neuro-
chirurgie bereits während des Studiums und 
konnte anschließend seine wissenschaftlichen 
Fähigkeiten im Rahmen eines Forschungsauf-
enthaltes an der Harvard Universität in Boston, 
USA, erweitern. Er arbeitete am Universi-
tätsklinikum Freiburg und zusätzlich in der 
Erich-Lexer-Klinik für Plastisch-Ästhetische 
Chirurgie in Freiburg, wo er zum Oberarzt 
ernannt wurde. 2020 ergänzte er den Facharzt 
„Plastische und Ästhetische Chirurgie“ durch 
die Zusatzbezeichnung „Handchirurg.“
Bisher größte Ehrung in seiner akademischen 
Karriere war die Ernennung zum Vertreter der 
Professur und des Lehrstuhls für Plastische 
und Handchirurgie in Nachfolge von Prof. Dr. 
G. Björn Stark. Für die Forschungs- und Lehr-
tätigkeit wurde ihm von der Medizinischen 
Fakultät in Freiburg 2019 die Habilitation 
verliehen. 2022 folgte die Verleihung des Titels 
außerplanmäßiger Professor. Nach wie vor ist 
hier in der Lehre und Forschung tätig. Er ist 
Autor zahlreicher wissenschaftlicher Artikel 
und als wissenschaftlicher Gutachter bei füh-
renden plastisch-chirurgischen Publikationen 
tätig.

AESTHEMEDICA | Dr. Kalash und 
Prof. Dr. Simunovic Partnerschaft
Stühlingerstrasse 24
79106 Freiburg

Dr. med. Ziad Kalash
Facharzt für Plastische und Ästhetische 
Chirurgie, Handchirurgie
Prof. Dr. Filip Simunovic
Facharzt für Plastische und Ästhetische
Chirurgie, Handchirurgie

www.aesthemedica.de
Tel: +49·761·13·73·15·90

Erfahrenes Ärzteteam für plastische und Schönheitschirurgie: Prof. Dr. Filip Simunovicund (l.) 
und Dr. med. Ziad Kalash (r.) eröffnen ihre Praxisklinik Aesthemedica in Freiburg-Stühlinger.

Foto: Aesthemedica



24 ZASMAGAZINMarkt Medizin

Vorsorge für das Gehör ist das 
Hauptthema des diesjährigen 

Welttags des Hörens, der darüber 
hinaus das Bewusstsein der Men-
schen für ihren Hörsinn schärfen 
will. Hörvorsorge bedeutet regelmä-
ßige Hörtests ab 50 Jahren. Denn in 
diesem Lebensabschnitt setzt in der 
Regel die altersbedingte Schwer-
hörigkeit ein. Sie entwickelt sich 

schleichend und beeinträchtigt nach 
und nach Gesundheit, Sicherheit 
und Lebensqualität, wenn sie nicht 
behandelt wird. 

Rund um den Aktionstag der 
Weltgesundheitsorganisation 
(WHO) am 3. März 2023 boten die 
Hörakustiker der Fördergemein-
schaft Gutes Hören und viele weite-
re Institutionen und Einrichtungen 

Regelmäßige Hör-
tests ab 50 Jahren

Hören, Hörvorsorge und dazu gehören – die 
Fördergemeinschaft Gutes Hören zum Welttag 

des Hörens

HÖREN ist
Lebensqualität!

Andreas Holz
Hörakustik

Vereinbaren Sie jetzt 

einen Termin zu einem 

kostenlosen Hörtest!

Qualifi zierte Beratung und Anpassung

Hörgeräte aller Preisklassen und Hersteller

Eigene Werkstatt

Spezialist für fast unsichtbare Hörsysteme

Modernste Mess- und Analysetechnologie

Probetragen Ihres Wunschgerätes

Tinnitusberatung und vieles mehr!

Wir freuen uns auf Sie!

Parkplätze vor der Tür
Blumenstraße 34 
79111 Freiburg St. Georgen
Tel. 0 761 - 888 606 33
www.holz-hoerakustik.de

Andreas Holz Hörakustik ist ihr Ansprechpartner für gutes Hören in Freiburg 
St. Georgen. Lernen Sie das inhabergeführte Fachgeschäft jetzt kennen!

Öffnungszeiten:
Mo - Do  

   

  9:00   12:45 Uhr
14:00   18:00 Uhr
  9:00   12:45 Uhr 

-
-
-Fr

sowie nach Vereinbarung

www.iffland-hoeren.de
Kostenfreier Online-Hörtest:

iffland.hören. in Ihrer Nähe:
Filiale Freiburg Mitte
Fon 07 61 - 22 63 3
Filiale Freiburg-Rieselfeld
Fon 07 61 - 48 81 79 40
Filiale Freiburg-Littenweiler
Fon 07 61 - 69 67 57 30
Filiale Kirchzarten
Fon 0 76 61 - 98 27 46

DAS
LEBEN 
IST ...

Hören macht das Leben 
wertvoll – egal ob in 
Gesellschaft oder in der Natur. 
Lässt Ihre Hörfähigkeit nach, 
sollten Sie rechtzeitig einen 
Hörakustiker aufsuchen. 

Testen Sie jetzt in einer 
unserer über 60 Filialen 
neueste Hörsysteme – 
kostenfrei und unverbindlich.

HÖRENSWERT!

Rufen Sie uns an:
0761-36806-81

Bertoldstr. 2 • 79098 Freiburg 
www.hoergeraete-nosch.de

0761-36806-81

 

Kathrin Schmelz
Hörakustikmeisterin

Hörgeräte & Gehörschutz
bei NOSCH

akustik@optik-nosch.de

 

Ich freue mich
auf Ihren Besuch!

Kostenloser Hörtest

14 Tage Probetragen

Bedarfsgerechte Beratung

Inhabergeführt & unabhängig
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aus Audiologie und Hörakustik in 
ganz Deutschland Aktionen, Hör-
tests und Beratungen an.

Diese Gesundheitsaufklärung 
ist dringend nötig. Denn rund 
zwei Drittel der Menschen mit 
Hörproblemen leben damit, an-
statt sie aktiv zu lösen. Meistens 
gehen sie davon aus, immer noch 
besser zu hören, als es ein Hörtest 
belegen würde, weil sie mit der Zeit 
schlichtweg vergessen haben, wie 
sich gutes Hören anhört. Dabei ver-
meiden sie zunehmend die akus-
tisch anspruchsvollen Situationen 
in Gesellschaft und schieben ihre 
Hörprobleme vor sich her. Dieser 
Rückzug bedeutet aber auch weni-
ger Kontakte, weniger Austausch 
und schließlich soziale Isolation.

Woran liegt das? Die weit ver-
breitete Innenohrschwerhörigkeit 
entsteht in den meisten Fällen durch 
den altersbedingten Verschleiß der 
Haarsinneszellen. Dadurch gelan-
gen weniger Reize zu den Hör-
nerven und entsprechend weniger 
akustische Informationen kommen 
im Gehirn an. Eine gewisse Zeit lang 
können diese Defizite kompensiert 
werden, da das Hörzentrum auf-
grund von Erfahrungen auch bruch-
stückhafte Informationen noch deu-
ten und zuordnen kann. Wenn aber 
irgendwann das Mindestmaß an 
akustischen Signalen unterschritten 
wird, funktioniert diese Kompen-
sation nicht mehr und die Aus-
wertung und Weiterverarbeitung 
nimmt ab. Das Sprachverständnis 
wird schlechter, leise Geräusche und 
Signaltöne werden überhört.

Dieser Prozess geschieht so 
langsam, dass man mit der Zeit 
sein eigenes Hören nicht mehr 
zuverlässig beurteilen kann. Viele 

Menschen glauben deshalb, noch 
gut oder ausreichend zu hören, ob-
wohl sie schon mittlere bis schwere 
Defizite bei der auditiven Wahr-
nehmung haben. So kommt es zu 
Fehleinschätzungen der eigenen 
Hörleistung, weil in der Zwischen-
zeit der Vergleichsmaßstab für das 
normale Hören verloren gegangen 
ist. Klarheit schafft dann nur noch 
der Hörtest bei einem Hörakustiker.

Denn einer der wichtigsten Sin-
ne ist das Gehör, das uns immer 
wieder mit neuen Eindrücken kon-
frontiert und uns am gesellschaft-
lichen Leben teilnehmen lässt. Das 
geschieht bei allen Gesprächen 
und geselligen Anlässen, sei es im 
Sportverein, mit Freunden oder in 
der Familie sowie bei Konzerten, im 
Theater oder in Vorträgen. So för-
dert gutes Hören die geistige Fitness 
und beugt sogar Demenzerkran-
kungen vor. Wer aktiv am Leben 
teilnimmt und viel kommuniziert, 
hält sein Gehör im Training und 
das Gehirn fit.

Die Eintrittskarte in die Welt des 
nachhaltig guten Hörens ist ein vor-
sorglicher Hörtest bei einem Höra-
kustiker. Für den ganz persönlichen 
Hörbedarf finden die Hörexperten 
stets die passenden Lösungen, ganz 
gleich ob präventiver Lärm- und 
Gehörschutz, Hörtrainings oder die 
Anpassung von Hörsystemen für 
bestmögliches Sprachverstehen, 
Sicherheit und Lebensqualität. Die 
Fördergemeinschaft Gutes Hören 
steht für systematische Hörpräven-
tion und Aufklärungsarbeit. In ganz 
Deutschland stehen allen Interes-
sierten die FGH- Hörakustiker vor 
Ort zur Verfügung, zu erkennen am 
Ohrbogen mit dem roten Punkt, zu 
finden unter www.fgh-info.de

Markt Medizin

Hören in Herdern
CAROLIN DREFS

Schon gehört?
Wir sind Ihr Meisterbetrieb für 
Hörgeräteakustik in Freiburg-
Herdern und beraten Sie rund
um die Themen Hörgeräte,
Tinnitus und Gehörschutz.

Wir freuen uns auf Sie!

Hören in Herdern, Habsburgerstr. 57, 79104 Freiburg
0761 / 42 99 94 70    www.hoeren-in-herdern.de

Schon gehört?
Wir sind Ihr Meisterbetrieb für 
Hörgeräteakustik in Freiburg-
Herdern und beraten Sie rund
um die Themen Hörgeräte,
Tinnitus und Gehörschutz.

Wir freuen uns auf Sie!

Habsburgerstr. 57, 79104 Freiburg
0761 / 42 99 94 70    www.hoeren-in-herdern.de

 Persönlich. 
 Inhabergeführt. 
 Innovativ. 

Hexentalstr. 41 | 79249 Merzhausen | www.hoerakustik-verwey.de

 Gesundheits-Check „Hören“ 
 Anmeldung zum Hörtest: T 0761 488 057 40 

Die weibliche Hörgeräte-Akustik

weil Frauen besondere 
Hörgeräte brauchen

...

Mit mona&lisa gibt es endlich die Hörakustik speziell 
für Frauen. Denn medizinische Studien belegen die 
spezifischen Unterschiede des weiblichen Gehörs. 
Erleben Sie jetzt den weiblichen Weg zu gutem Hören! 

 Gehöranalyse

 Gehörtraining

 Hörgeräte

Die weibliche Hörgeräte-Akustik

Wasserstraße 10
(Eingang Merianstraße)
79098 Freiburg im Breisgau
freiburg@monalisa-hoeren.de
www.monalisa-hoeren.de

Jetzt Termin vereinbaren! 
Tel.: 0761 217 230 80

Anzeige_mona&lisa_188x65_Freiburg.indd   1Anzeige_mona&lisa_188x65_Freiburg.indd   1 29.03.23   11:4429.03.23   11:44
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Malerei, Zeichnen, Fotografie 
und Computertechniken - um 

sich mit einer Mappe an einer gestal-
terischen Hochschule zu bewerben, 
bedarf es eine Vielzahl an Techniken 
und handwerklichen Arbeiten. 

Bei der professionellen Mappen-
vorbereitungen leitet Barbara Bü-
chel in ihrem Kunstraum mit großer 
Erfahrung die Teilnehmer und Teil-
nehmerinnen individuell an. Gear-
beitet wird in kleinen Gruppen. Die 
Bewerbungsmappen, die erarbeitet 
werden, entsprechen den aktuel-
len Anforderungen und bringen 
aufs Beste das individuelle Talent, 
Vorkenntnisse und eigene Vorstel-
lungen heraus. Wurde die Mappe 
erfolgreich bei den Hochschulen 
eingereicht, werden im Anschluss 
zudem weitere Übungen und Vor-
bereitungen für die anstehende 
weiterführende Aufnahmeprüfung 
angeboten.

Auch Jugendliche, die sich im 
Hinblick auf ihre Berufswahl einen 
künstlerischen Weg wünschen oder 
einfach Spaß am Malen haben, 
können im Kunstraum ihre Fähig-
keiten und Begabungen schulen.
Die Kurse finden morgens, nach-
mittags und abends statt. Sie sind 

fortlaufend, der Einstieg ist jeder-
zeit möglich. 

Professionelle  
Mappenkurse

Kunstraum/Offenes Atelier 
Barbara Büchel, Mozartstr.5, 
79104 Freiburg,  
Telefon: 0761/74835,  
www.atelier-kunstraum.de

Malen
Mappenkurs 
Zeichnen
Aktzeichnen

Offenes Atelier
79104 Freiburg, Mozartstr. 5, Tel. 0761 - 7 48 35 

www.atelier-kunstraum.de

           

An der Gewerbe Akademie der 
Handwerkskammer Freiburg 
gibt es die Möglichkeit, sich in-
nerhalb von zwei Jahren neben 
dem Beruf zum „Geprüften Be-
triebswirt (HwO)“ fortzubilden. 

Der nächste Kurs startet am 
27. Januar 2024. Der Unterricht 
findet an zwei Abenden pro 
Woche online statt sowie an 1 
bis 2 Samstagen im Monat in 
Präsenz. Über Ablauf, Inhalte 
und mögliche Zuschüsse zur 
Kursgebühr können sich Inte-
ressierte am Dienstag, 4. Juli, 
um 18 Uhr per Videokonferenz 
informieren. Interessierte erhal-
ten den dazu nötigen Link per 
E-Mail zugesandt. 

Weiterbildung 
zum Betriebs-
wirt

O N L I N E - I N F O A B E N D

Weitere Auskunft gibt die 
Gewerbe Akademie unter 
Telefon 0761/15250-24. 
Infos und Anmeldung auch 
im Netz: 
www.gewerbeakademie.de/
weiterbildung

Meine Leidenschaft: 
Schöne Zähne!

Vollzeit
und Teil-
zeit!

Wir bieten für Teil- und Vollzeitkräfte ein 
interessantes Aufgabenfeld (Assistenz 
am Stuhl, Zahntechniker) mit guter
Bezahlung, großzügiger Urlaubs-
regelung und angenehmen Arbeits-
zeiten in einem sympathischen 
Team. Wir freuen uns auf Ihre 
Bewerbung per E-Mail an 
bewerbung@kieferorthopaedie-
suedbaden.de.

ZFA/Stuhlassistenz

Zahntechniker
(m/w/d)

(m/w/d)

Stadtstraße 28, 79104 Freiburg

Fon 0761 38844-0 

info@kieferorthopaedie-freiburg.de

www.kieferorthopaedie-freiburg.de

HHDr. Dr. Thomas Helling & Dr. Michael Hübler

Kieferorthopädie Freiburg
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Oftmals fehlt jedoch eine kon-
krete Vorstellung davon, wie 

der Berufsalltag eines Grafik-, 
Medien-, oder Produkt-Designers 
eigentlich aussieht. 

Einblicke und umfangreiche 
Informationen zu den Berufsbil-
dern, den persönlichen Voraus-
setzungen und Chancen, sowie 
zu den Details der Ausbildungen 
vermittelt die Akademie für Kom-
munikation den Interessierten und 
ihren Eltern in persönlichen Be-
ratungsgesprächen. Hierzu stehen 
die Schul- und Fachbereichsleiter 
aller Berufskollegs zur Verfügung. 
Besonders gilt dies auch für das 
Angebot einer fachlich fundierten 
Mappenberatung in Vorbereitung 

zur Aufnahmeprüfung in das BK 
Grafik-Design am Samstag, den 
13. Mai.

Die Akademie für Kommuni-
kation bietet Schülerinnen und 
Schülern nach dem Erwerb der 
Mittleren Reife oder des Abiturs  

attraktive Wege zum „Traum-
beruf Designer“: Der dreijähri-
ge Bildungsgang Grafik-Design 
vermittelt seinen Schülerinnen 
und Schülern alles, was für die 
kreativ-gestalterische Arbeit in 
Werbeagentur, Verlag oder Mar-

keting-Abteilung eines Unterneh-
mens wichtig ist: Grafik-Design, 
Freies Zeichnen, Schriftgrafik, 
Typografie, Fotodesign, Medien-
technik und Werbelehre stehen auf 
dem Stundenplan. Im fachlichen 
Bereich endet die Ausbildung mit 
einer Abschlussprüfung zum/zur 
„Staatlich geprüfter Grafik-Desig-
ner/in“. Das erfolgreiche Bestehen 
der Zusatzprüfung berechtigt bun-
desweit zu einem Studium an jeder 
Fachhochschule.

„Verrückte Ideen haben“
Designer/in werden!“ steht für viele Schülerinnen und Schüler als Traumberuf  
ganz oben auf der Wunschliste. Die Akademie für Kommunikation bietet Wege

Das Schulsekretariat ist unter 
Tel.: 0761/1564803-0 von 
Montag bis Freitag in der Zeit 
von 9 bis 12 Uhr oder per Mail: 
freiburg@akademie-bw.de
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Traumberuf 
Foto & Medien:
Bewirb Dich jetzt! 

   

Akademie für Kommunikation
in Freiburg

afk.freiburg

Berufskolleg für Foto- & Medientechnik:
Berufsqualifizierende Ausbildung 
und Erwerb der Fachhochschulreife.

   

Traumberuf 
Produkt-Design:
Bewirb Dich jetzt! 

   
Dein Berufskolleg für Produkt-Design:
Berufsqualifizierende Ausbildung 
und Erwerb der Fachhochschulreife.

Akademie für Kommunikation
in Freiburg

afk.freiburg
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Die jüngste Forderung des 
Arbeitgeberverbandes Pflege 

e.V. nach einem „Abschied vom 
Goldstandard beim Personal“ in 
der Langzeitpflege kommentiert 
Christine Vogler, Präsidentin des 
Deutschen Pflegerats e.V. (DPR):

„Wir können uns von nichts 
verabschieden, was wir nicht ha-
ben. Davon zu sprechen, dass es 
aktuell einen Goldstandard beim 
Personal in der Langzeitpfle-
ge gebe, ist irreführend falsch. 
Das verkennt die nachhaltig 
schlechten Arbeitsbedingungen 
der Beschäftigten in der Pflege. 
Holzklasse statt Goldstandard 
beim Pflegepersonal wäre die 
treffendere Bezeichnung. Diese 
Klasse sind wir gerne bereit zu 
verlassen.

Dazu benötigen wir gute Ar-
beitsbedingungen und gute Ar-
beitsabläufe sowie ein Klima in 
den Einrichtungen, das das Perso-
nal wertschätzend mitnimmt. All 
dies kann wesentlich durch jeden 
Arbeitgeber beeinflusst werden. 

Einsparungen zulasten der Ver-
sorgung der Pflegebedürftigen und 
auf dem Rücken der Profession 
Pflege sind dabei jedoch niemals 
ein gutes Mittel.

Geboten ist ein bedarfsnot-
wendiger Personalaufbau beim 

Pflegepersonal der Langzeitpflege. 
Zum 1. Juli 2023 akzeptiert der 
Gesetzgeber einen solchen von 
rund 40 Prozent in der stationären 
Langzeitpflege. Notwendig sind 
nach den Ergebnissen des Projek-
tes zur Personalbemessung gemäß 

Holzklasse statt Goldstandard
Christine Vogler, Präsidentin des Deutschen Pflegerats mahnt vor Einsparungen auf dem Rücken 

der beruflich Pflegenden. Benötigt wird ein „Goldstandard für gute Arbeitsbedingungen.“

Aktuelle Umschulungsangebote am Standort Freiburg

Umschulung zum/zur 

> Kaufmann/-frau für Groß- und Außenhandelsmgmt., IHK-Abschluss (VZ 24.07.2023)

> Steuerfachangestellten (Abschluss v. d. Steuerberaterkammer)   (TZ/VZ 24.07.2023)

> Kaufmann/-frau für Büromanagement - mit IHK-Abschluss (TZ/VZ 11.09.2023)

     TZ = Teilzeit (36 Monate), VZ = Vollzeit (24 Monate)

Weiterbildungen 
Umschulungen

Sprachkurse 
TrainingCenter

Weiterbildungen
   Umschulungen
     Sprachkurse

        TrainingCenter

www.bildungszentrum.de
Kontakt:
Dominik Vatter  Tel: 0761 244 11 0
Bertoldstraße 54 Fax: 0761 244 11 33
79098 Freiburg freiburg@bildungszentrum.de

Wir sind 
AZWV 

zerti�ziert

Entdecken Sie weitere Kursangebote auf:

Weiterbildungen
   Umschulungen
     Sprachkurse

        TrainingCenter

www.bildungszentrum.de
Kontakt:
Dominik Vatter  Tel: 0761 244 11 0
Bertoldstraße 54 Fax: 0761 244 11 33
79098 Freiburg freiburg@bildungszentrum.de

Wir sind 
AZWV 

zerti�ziert

Entdecken Sie weitere Kursangebote auf:
Entdecken Sie weitere Kursangebote auf:

www.bildungszentrum.de
zertifiziert nach AZAV 
und DIN EN ISO 
9001:2015 durch

www.caritas-freiburg.de/fsj
bewirb dich jetzt!

Noch ein Plus im 
Lebenslauf!
Praxis-Erfahrung
  Einblick in Berufe 
mit Perspektive
Taschengeld inklusive
In Freiburg und Umgebung

Caritasverband Freiburg-Stadt e. V.  
Herrenstraße 6 .79098 Freiburg.Telefon (07 61) 319 16-65
fsj@caritas-freiburg.de 

FSJ oder BFD
bei uns
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Berufliche Bildung vom Profi!

Bachelor of Arts (B.A.) Business Administration an der SBA
12.5.23 - 17.5.26, Fr-Sa 9:00-16:30, 5400 UE, Freiburg •

Infoabend Geprüfte/r Betriebswirt/in (HwO) 4. Juli 2023
27.1.24 - 3.12.25, Mo, Mi 18:15-21:30, Sa 8:00-15:00, 670 UE, Freiburg •

Wolframschutzgasschweißen WIG mit Prüfung
12.6.23 - 22.7.23, 
Mi 17:30-21:30, Fr 15:30-19:30, Sa 8:00-12:30, 80 UE, Freiburg 

•

Metallschutzgasschweißen MAG St mit Prüfung
12.6.23 - 22.7.23, 
Mi 17:30-21:30, Fr 15:30-19:30, Sa 8:00-12:30, 80 UE, Freiburg 

•

Info: 0761 15250-0
info@gewerbeakademie.de
www.gewerbeakademie.de
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§ 113c SGB XI (PeBeM) jedoch 
im deutschlandweiten Schnitt 3,5 
Prozent mehr Pflegefachpersonen 
und 69 Prozent mehr Assistenz-
kräfte. Das muss vollumfänglich 
umgesetzt werden.

Erforderlich ist zudem ergän-
zend eine Organisationsreform in 
den Einrichtungen. So könnte laut 
der o.g. Studie die Fachkraftzeit 

für Fachkrafttätigkeiten mit einem 
anderen Personalmix mehr als 
verdoppelt werden. Dazu müssen 
die Rollen neu definiert werden. 
Notwendig ist eine kompetenzori-
entierte Pflege.

Gute Arbeitsbedingungen be-
dürfen vor allem auch leistungsge-
rechter Entgelte und Vergütungen, 
für die die Kassen und Sozialhil-

feträger zuständig sind, wie auch 
eines gesetzlichen Rahmens, der 
vor finanzieller Überforderung der 
Pflegebedürftigen schützt. Gefragt 
sind daher auch der Bund und die 
Länder. Angepasst werden müssen 
das Leistungserbringungsrecht wie 
auch das Ordnungsrecht. Benötigt 
wird ein Goldstandard für gute 
Arbeitsbedingungen.“

 WERDEN SIE  
TEIL UNSERER 
    CREW!

INFORMIEREN SIE SICH JETZT!
Kontakt:   Oliver Bubritzki, Pflegedienstleiter
Telefon:  0761 270 34444
E-Mail:  oliver.bubritzki@uniklinik-freiburg.de
www.uniklinik-freiburg.de/karriere

„COME-ON-BOARD DER ANÄSTHESIEPFLEGE“ 
für unser Einstiegs- und Trainee-Programm 
suchen wir SIE! 

Weitere Informationen zum Ablauf und den  
Vorteilen unseres Programms finden Sie hier:

JETZT ONLINE  
BEWERBEN

120 Pflegeexpert*innen disku-
tierten auf der Take Care über 
innovative technische Lösungen 
für den Pflegealltag

Um den Nutzen und die Einfüh-
rung digitalisierter Unterstützung 
im Bereich der pflegerischen 
Versorgung in Deutschland ging es 
bei der Veranstaltung „Take Care“. 
In diesem Rahmen befassten sich 
rund 120 Teilnehmende aus der 
Pflegebranche sowie 17 Start-ups 
und junge Unternehmen mit der 
Zukunft sowohl der fachpflege-
rischen Versorgung als auch der 
häuslichen Pflege durch Angehö-
rige. „Digitalisierung und Nach-
haltigkeit können einen wichtigen 
Lösungsbeitrag für die vor uns 
liegenden Herausforderungen im 
pflegerischen Alltag bieten“, resü-
mierte Organisator Prof. Dr. Frank 
Schmitz von der HS Gesundheit 
die Ergebnisse der Konferenz. „Die 
Aus- und Weiterbildung muss den 
Umgang damit fördern.“

Im Rahmen der Veranstaltung, die 
eine Austauschplattform zwischen 
Start-ups, Pflegeexpert*innen und 
Betreiber*innen bot, konnten die 
Teilnehmenden vor Ort digitale 
und innovative technische Lösun-
gen ausprobieren und gemeinsam 
deren Nutzen im Pflegealltag 
diskutieren. „Zudem haben wir 
analysiert, wie digitale Innovati-
onen eingeführt werden und wie 
Unternehmen und Organisationen 
dazu beitragen können“, so Frank 
Schmitz. Als eines der wichtigsten 
Erkenntnisse der Konferenz nannte 
der Professor für Management 
und Marketing im Gesundheits-
wesen, dass pflegende und pfle-
gebedürftige Menschen bei der 
Entwicklung digitaler Anwendun-
gen von Beginn an mit einbezogen 
würden. 
Bei dieser Methode handelt es sich 
um ein Verfahren zur Entwicklung 
neuer Ideen und Modelle - und 
zwar aus Nutzersicht. 
 idw-online.de

Pflege der 
Zukunft in 
Deutschland?

D I G I T A L  I N N O V A T I V
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Kaum jemand weiß, was eine 
Bestattung kostet, bevor er 

sich wegen eines Trauerfalls oder 
einer geplanten Vorsorge ernsthaft 
mit dem Thema beschäftigt. „Be-
stattungskosten sind nicht gleich 
Bestatterkosten. Hier ist es aber 
wichtig zu unterscheiden, um Kos-
tenvoranschläge richtig zu lesen“, 
erläutert Elke Herrnberger vom 
Bundesverband Deutscher Bestatter.

Der Planer führt Schritt für Schritt 
durch alle wichtigen Station: Ist 
eine Erd- oder Urnenbestattung 
geplant, welchen Grad der Indi-
vidualisierung wünsche ich, wie 
schlicht oder wie exklusiv soll die 
Trauerfeier gestaltet sein. In nur 
fünf Minuten erhält man so eine 
Zusammenfassung der gewählten 
Leistungen und eine durchschnitt-
liche Kostenschätzung. Mit dieser 

Beschreibung kann man nun Kon-
takt zum Bestattungsinstitut in 
meiner Nähe aufnehmen.
Warum ist Beratung so wichtig? 
Eine Bestattung ist eine hoch indi-
viduelle Dienstleistung, nicht nur 
das Was und das Wie, sondern 
auch das Wo und Wieviele wirken 
entscheidend auf die Kostensumme 
ein. Insbesondere Friedhofskos-
ten können mehr als die Hälfte 

der Gesamtkosten einer Bestattung 
ausmachen.

Wer darüber nachdenkt, sich sein 
Essen von einem Essenbring-

dienst liefern zu lassen, sollte sich 
über die verschiedenen Möglichkeiten 
informieren. In vielen Städten gibt es 
mehrere Anbieter dieser Dienstleis-
tung – öffentliche und private. Bei der 
Wahl eines Anbieters sollten folgende 
Fragen geklärt werden: Aus welchem 
Angebot kann der Kunde wählen? 
Gibt es eine Vertragsbindung? Wie 
ist die Qualität der Speisen? Wird das 
Essen täglich persönlich angeliefert? 
Gibt es eine Ernährungsberatung? 
Ein privater Essenbringdienst ist 
beispielsweise die Landhausküche. 
„Wir achten darauf, dass wir den 
Wünschen unserer Kundinnen und 

Kunden gerecht werden“, so der 
Chefkoch der Landhausküche, Tho-
mas Mindrup. Beim Kochen legen 

die Köchinnen und Köche Wert auf 
ausgewählte Zutaten. Kurierinnen 
und Kuriere bringen das Essen zur 

Mittagszeit täglich heiß ins Haus 
– wenn gewünscht, an 365 Tagen 
im Jahr und ganz ohne Vertragsbin-
dung. Den Kundinnen und Kunden 
steht eine vielfältige Speisenkarte 
zur Verfügung, aus der sie täglich 
aus sechs verschiedenen Gerichten 
wählen können. Wer mag, bestellt 
sich Beilagensalat, Dessert und Ku-
chen dazu. Bei speziellen Lebens-
mittel- und Ernährungsfragen hilft 
die Ernährungswissenschaft und 
-beratung bei Bedarf weiter.  

Bestattungskosten im Detail

Der richtige Essenbringdienst

 Die Bestattungsplaner auf der Website des Bundesverbands Deutscher Bestatter führt Schritt für 
Schritt durch alle wichtigen Stationen. So erhält man schnell einen Überblick über die Kosten

Welcher Essenbringdienst ist der richtige?
Landhausküche von apetito liefert täglich heiße Mittagsgerichte.

Weitere Informationen gibt es 
telefonisch montags bis freitags 
von 8 bis 18 Uhr unter:  
07 61- 51 56 92 37

Erste Hilfe für ein Preisgefühl 
bietet der kostenlose 
Bestattungsplaner auf 
der Website des BDB | 
Bundesverbandes Deutscher 
Bestatter e.V. unter 
www.bestatter.de/
bestattungsplaner/

Markt 

Bestattungsinstitut

Adalbert Faller

Bestattungen · Überführungen · Trauerbegleitung

Dorfstr. 20 · 79232 March-Hugstetten · Tel.:07665 / 13 07 · info@natuerlich-faller.de

Natürlich Faller-Heudorf
Dorfstraße 20
79232 March-Hugstetten

Adalbert Faller

Seit über 100 Jahren im Dienste der betroffenen Menschen

Vorsorge • Trauerbegleitung
Bestattungen • Überführungen

Tel.: 07665/ 13 07
Fax: 07665/ 28 25
info@natuerlich-faller.de

Bestattungsinstitut 

www.bestattungen-faller.de
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Hochleistung mit Geige
Die 15-jährige Mathilda Dendorfer ist Schülerin auf dem Friedrich-Gymnasium, das 
seit kurzem zum Musikgymnasium ernannt wurde. Parallel ist die junge Geigerin an der 
Freiburger Akademie zur Begabtenförderung der Hochschule für Musik. Ein Interview.

Habsburgerstraße Nachtkultur Tipps
Das Haus Nr. 91 wird abgerissen.  
Es steht nicht unter Denkmalschutz.

Förderprogramm für Streetart, 
digitale Kunst und Nachtkultur

Lesung mit Marlen Hobrack aus 
ihrem Roman „Schrödingers Grrrrl“

HERDERN SPEZIAL

Foto: Ramon Schneeweiß
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Die 15-jährige Mathilda Dendorfer spielt Geige 
seit sie vier Jahre alt ist. Sie ist Schülerin der 

9. Klasse am Friedrich-Gymnasium in Herdern, 
das vor kurzem zum Musikgymnasium ernannt 
wurde – eines von nur vier Musikgymnasien in 
Baden-Württemberg. Was das für sie bedeutet, 
die bereits  an der Hochschule für Musik Freiburg 
im Rahmen der Freiburger Akademie zur Begab-
tenförderung (FAB) unterrichtet wird, erzählt das 
aufgeweckte Mädchen im Gespräch.

Kommst du aus einem Musiker-Zuhause oder 
wie bist du zur Geige gekommen?
Mathilda Dendorfer: Mein Vater spielt ein biss-
chen Klavier, meine Mutter spielt kein Instru-
ment. Beide interessieren sich aber für klassische 
Musik. Ich erinnere mich, dass wir einen Film 
über die Oper „Die Zauberflöte“ angeschaut 
haben, als ich sehr klein war. Dabei zoomte die 
Kamera auch in den Orchestergraben und dort 
habe ich die Geigen gesehen, das fand ich ganz 
toll, das wollte ich unbedingt auch lernen.  

Ändert sich für dich etwas, wenn das Fried-
rich-Gymnasium nun auch Musikgymnasium 
ist?
Mathilda Dendorfer: Dadurch, dass ich be-
reits seit ich zwölf Jahre alt bin bei der FAB 
(Freiburger Akademie für Begabtenförderung; 
Anm. d. Red.) an der Musikhochschule bin, 
wo ich Geigenunterricht bei Prof. Simone 
Zgraggen  habe, werde ich sowieso schon in 
Musiktheorie und Gehörbildung und so weiter 
unterrichtet. Deshalb werde ich diese Kurse am 
Friedrich-Gymnasium nicht nutzen, aber es ist 
toll, dass es so vielfältige Angebote gibt, wo alle 
was ausprobieren und viel Neues lernen können. 
Beispielsweise möchte ich dort auch gerne Tu-
torin werden und mit jüngeren Streicherinnen 
und Streichern schwierige Orchesterstellen üben 
oder Konzerte organisieren. 

Wo soll dich dein musikalischer Weg hinführen?
Mathilda Dendorfer: Das ist eine sehr schwierige 
Frage. Erstmal möchte ich schauen, welche Fort-
schritte ich noch mache und wie es weitergeht. 
Nach dem Abitur möchte ich Geige studieren 
und danach könnte ich mir vorstellen eine Gei-
gen-Lehrerin oder im besten Fall Geigen-Pro-
fessorin zu werden, ein Trio oder Quartett zu 

gründen und auf Konzerttourneen gehen – das 
wäre schön.

Du siehst dich also nicht als Konzertmeisterin 
bei den Berliner Philharmonikern?
Mathilda Dendorfer: Ich weiß nicht, Konzert-
meisterin ist natürlich toll, da hat man eine 
besondere Verantwortung, aber nur Orchester-
mitglied hat mir bis jetzt nicht so wahnsinnig 

viel Spaß gemacht. Aber ich habe da auch noch 
nicht so viel ausprobiert.

Wie oft bist du an der Musikhochschule? 
Mathilda Dendorfer: Während des Semesters 
– im Moment sind ja gerade Semesterferien – 
kommt meine Professorin aus der Schweiz jede 
Woche nach Freiburg, dann habe ich bei ihr 
Einzelunterricht. Zudem gibt es immer wieder 
Gruppenstunden, bei denen auch Bachelor- und 
Master-Studierende dabei sind, und Vortrags-
abende. Einmal pro Woche habe ich zudem Kla-
vierunterricht, Gehörbildung, Stimmbildung, 
Rhythmik und Musiktheorie-Unterricht. Insge-
samt bin ich an drei bis vier Tagen in der Woche 
an der Musikhochschule.

Verpasst du dadurch viel Schulunterricht?
Mathilda Dendorfer: Eigentlich nur wenn ich 
Wettbewerbe oder Meisterkurse habe. Aber 
meine Schule ist da sehr offen, sehr nett, das war 
nie ein Problem. 

Hast du denn noch Freizeit, andere Interessen?
Mathilda Dendorfer: Ich lese sehr gerne und 
gehe manchmal zum Ausgleich schwimmen. 

Hochleistung
Das Friedrich-Gymnasium wurde zum Musikgymnasium ernannt. Auch die Schülerin 

Mathilda Dendorfer, die bereits im Vorstudium an der Musikhochschule ist, profitiert davon  
Interview von Barbara Breitsprecher
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Herdern Spezial

Das Friedrich-Gymnasium ist nach Stuttgart, 
Karlsruhe und Trossingen als vierter Standort 
in Baden-Württemberg ab dem Schuljahr 
2022/2023 offiziell „Musikgymnasium für mu-
sikalische Hochleistungen“. 
Die Freiburger Akademie zur Begabten-
förderung (FAB)  der Hochschule für Musik 
Freiburg bietet unter der Leitung von Prof. 
Christoph Sischka musikalisch hochbegabten 
Jugendlichen ab 12 Jahren die Möglichkeit 
eines musikalischen Vorstudiums.

H I N T E R G R U N D

Die 15-jährige Mathilda 
Dendorfer – hier noch 
mit ihrer alten Geige – ist 
Schülerin des Friedrich-
Gymnasiums und 
gleichzeitig Vorstudentin 
an der Hochschule für 
Musik Freiburg
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THE YOUNG GENERATION

Ich habe außerdem einen Hund, mit dem ich 
gerne spazieren gehe. Manchmal gehe ich auch 
mit meiner Familie wandern. Außerdem reise 
ich gerne, aber das lässt sich ja auch gut mit der 
Geige kombinieren, ich komme dabei viel rum. 

Ganz ehrlich: wie viel Jahre lang mussten deine 
Eltern hinterher sein, damit du Geige übst?
Mathilda Dendorfer: Anfangs vielleicht ein 
bisschen, bis ich so neun war habe ich nicht so 
viel geübt.  Aber spätestens seit ich mit zwölf ins 
FAB kam, habe ich alles von alleine gemacht. Bei 
den Wettbewerben oder Konzerten möchte man 
natürlich gut sein, das kommt dann von selbst. 
Meine Eltern waren nie so streng, sie haben 
nie gesagt, ‚du musst jetzt üben‘. Es waren eher 
so Vorschläge, wie, ‚es wäre doch gut, wenn 
du heute nochmal was an der Geige machst‘. 
Ihnen ist es aber sehr wichtig, dass ich auch gut 
in der Schule bin, damit ich auch noch andere 
Möglichkeiten habe, als nur Geigerin zu werden.

Glaubst du denn, man kann ein Kind über-
haupt dazu bringen, ausreichend mit einem 
Instrument zu üben, wenn es eigentlich keine 
Lust hat?
Mathilda Dendorfer: Nein, ich glaube, das muss 
auch ein Kind selber wollen. Spätestens in der 
Pubertät merkt man, ob das Instrument wirk-
lich für einen wichtig ist, sonst wird man damit 
aufhören. Wenn ein Kind ein Instrument für 
sich erst einmal entdeckt hat, dann allerdings 
können Eltern schon zum Üben ermuntern. 
Aber wenn es nur noch mit viel Druck läuft 
und nicht mehr vom Kind selbst kommt, dann 
sollte man es lieber lassen, denke ich.

Wie viele Stunden übst du so im Durch schnitt?
Mathilda Dendorfer: Ich schaue nicht auf die 
Uhr, meist übe ich so viel es geht. Alle Zeit, die 
ich außerhalb der Schule noch habe, versuche 
ich dafür zu nutzen. 

Gibt es auch Momente, wo du die Geige am liebs-
ten an die Wand schmeißen würdest?
Mathilda Dendorfer: Nein, niemals. Gerade wenn 
es mal bei Wettbewerben nicht so rund läuft, 
lernt man dabei wahnsinnig viel, sogar mehr. 
Es ist als Musiker ein sehr langer Weg, und es 
gibt immer Höhen und Tiefen, aber das ist im 
Leben ja auch so. 

Und was für eine Geige spielst du?
Mathilda Dendorfer: Ich habe von der Lan-
dessammlung Baden-Württemberg eine tolle 
Geige als Leihgabe bekommen, ein sehr altes 
Instrument, laut Zettel gebaut 1733 von Gu-
arneri del Gesù aus Cremona, Italien (Giuseppe 
Guarneri, genannt del Gesù, war ein legendärer 
italienischer Geigenbauer und Zeitgenosse von 
Antonio Stradivari;  Anm.d.Red.) Ich bin sehr 
glücklich! Ich habe sie erst seit Kurzem und ent-
decke jeden Tag etwas Neues. Es ist so toll darauf 
zu spielen und sie sieht so wunderschön aus!

Herdern Spezial

Das Klassik-Schulorchester des Friedrich-Gymnasiums unter der Leitung von Steffen Jahnke 
im Atrium des Friedrich-Gymnasiums: Am neuen Musikgymnasium werden zukünftig bis 
zu 40 Schülerinnen und Schüler auf ihr Leben als professionelle Musiker vorbereitet. 
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Führen mit Herz und Verstand
Die Handwerksbäckerei Pfeifle geht in Sachen Personal ihren eigenen Weg.

Der Personal- und Fachkräftemangel trifft 
immer mehr Betriebe, auch Bäckereien. Für 
Wolfgang Pfeifle, Inhaber der Traditions-
bäckerei Pfeifle, braucht es hier ein neues 
Denken in der Unternehmens- und Personal - 
führung.

Die Branche ist bekannt für Nachtarbeit, Zeit-
druck und ein forsches Betriebsklima. So hat 
es Wolfgang Pfeifle während seiner Ausbil-
dung selbst noch erlebt. Dabei war er immer 
schon überzeugt, dass man neu denken und 
einiges anders machen kann – lange bevor das  
heute viel verwendete Schlagwort „New Work“  
erfunden war.

Ein Umdenken beginnt für ihn bereits in der 
Ausrichtung auf Qualität statt auf Wachs-
tum  –  sprich: Selbstbeschränkung hinsicht - 
lich Sortimentsbreite, Filialanzahl und Unter-
nehmergehalt zugunsten eines besonderen 
Angebotes und zufriedener Mitarbeiter wie 
Kunden. Work-Life-Balance bedeutet da  bei  

keinesfalls Verzicht auf gute Leistung. Viel-
mehr braucht es motivierte Mitarbeitende,  
die zur Haltung des Unternehmens passen und 
sich damit identifizieren können. Gleicherma-
ßen wichtig ist es, auch als Arbeitgeber die 
Fürsorgepflicht zu erfüllen und Strukturen zu 
schaffen, damit das Personal nicht dauerhaft 
überfordert wird. 

Die Weichen in der 
Back stube hatte Pfeifle  
bereits vor Jahren mit  
Ein führung eines Mehr- 
schicht-Systems gestellt:  
Schließlich muss Backen 
nicht immer Nachtarbeit  
sein. Dank langer Teig- 
reife kann in der Tag-
schicht viel Sorgfalt auf 
die Herstellung der Teige 
gelegt werden. Bei Pfeifle  
sind beide Optionen mög- 
lich und jeder ist frei, die 
Schicht zu wählen, die 
zum persönlichen Lifestyle passt. Die Chance,  
in einer Top-Handwerksbackstube zu arbeiten,  
sich weiterzuentwickeln und auf das hochwer- 
tige Backwerk aus eigener Produktion rund-
um stolz sein zu können, spornt das Bäcker-
team an und motiviert auch den Nachwuchs 
mit jährlich frisch gebackenen Bäckergesel-
len. Die begrenzte Filialanzahl wiederum er-

möglicht den Einsatz von mehr Personal pro 
Filiale. Für das Verkaufs-Team bedeutet das 
weniger Stress und erlaubt mehr Zeit für eine 
gute Beratung. Das Ergebnis: mehr Zufrieden-
heit vor und hinter der Verkaufstheke. 

Das eigentliche Erfolgsrezept im Personalma-
nagement bei Pfeifle ist der partnerschaftliche 

Führungsstil in einer familiären, wertschät-
zenden Atmosphäre mit Respekt, Fairness und 
Selbstverantwortung. Nah an den Menschen 
sein, zuhören und deren Belange ernst neh-
men – zum Beispiel auch mit einer übertarif-
lichen Bezahlung und Zulagen. Das alles er-
fordert eine aktive Kommunikation, damit die 
Herzen im Stammhaus und allen Filialen im 
gleichen Takt schlagen. Ein Personal-Newslet-
ter berichtet regelmäßig über Neuigkeiten. Das 
Unternehmen bietet auch Marken-Workshops 
an, in denen Mitarbeitende die Philosophie 
von Pfeifle besser verstehen lernen und auch 
ihre eigenen Wünsche und Ideen einbringen 
können. Mit extra Backstubenführungen soll 
zugleich beim Verkauf das Knowhow aus der 
Backstube vertieft werden. Neue Wege geht 
Pfeifle nun auch in der Personalgewinnung: 
In einem kurzen Film kommen die Mitarbei - 
tenden selbst zu Wort, um zukünftige Wunsch- 
Kollegen ins Team zu bitten. 

www.baeckerei-pfeifle.de
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Das Haus Habsburgerstraße 91 
wird abgerissen. Vor fünf Jahren 

hat die Freiburger Immobiliengrup-
pe Gisinger das nicht unter Denk-
malschutz stehende Haus gekauft 
und will dort stattdessen nun ein 
Gebäudeensemble mit 17 Wohnein-
heiten errichten. Die Abbruchgeneh-
migung liegt vor. Die Arbeitsgemein-
schaft Freiburger Stadtbild e.V hätte 
das Haus, das um 1875 erbaut wurde 
und zu den „Pionierbauten“ Freiburgs 
gehört, jedoch gerne erhalten.

Im Zweiten Weltkrieg wurde die 
„Zähringer Vorstadt“ und damit der 
große Teile der Bebauung der Habs-
burgerstraße zerstört. Doch weder 
das damals erhalten gebliebene um 
1777 erbaute (und 2015 abgerisse-
ne) „Wirtshaus zu Amerika“, noch 
die geschichtsträchtigen Villen wur-
den unter Denkmalschutz gestellt. 
Auch nicht das schlichte Haus Habs-
burgerstraße 91. Joachim Scheck 
von der Arbeitsgemeinschaft Frei-
burger Stadtbild e.V. bedauert dies 
sehr. „Solche Architektur gibt es 
in Freiburg nur noch ganz wenig.“ 
Es sei eines der ältesten Häuser der 
Habsburgerstraße. Das Haus, das 

noch bis vor kurzem bewohnt war, 
bildet mit dem Nachbarhaus, in dem 
früher die Sparkasse eine Filiale 
hatte,  eine Einheit. Während das 
weiße Haus Nr. 89 jedoch bereits 
Ende des 19. Jahrhunderts aufge-
stockt und erweitert wurde und über 
viele Jahre die Wirtschaft  Elztäler 
Hof beheimatete, blieb das Haus 
Nr. 91 zumindest äußerlich nahezu 
unangetastet. 

„Gerade diese Schönheit, diese 
Einfachheit, ist etwas Besonderes“, 
ist Joachim Scheck überzeugt. Deut-
lich kritisiert er die Denkmalschutz-
behörde in Freiburg: „Das ist ein 
typisches Beispiel, dass null Inter-
esse besteht, diese alten Bauten zu 
erhalten, und dass das Denkmalamt 

nur noch reagiert, statt proaktiv 
vorzugehen“. 

Für die Immobiliengruppe Gi-
singer, die das Haus gekauft hat,  
müssen es nicht immer Neubauten 
sein, auch in der Sanierung von 
Altbestand  hat das Unternehmung 
Erfahrung. „Mit erhaltenswerten 
Gebäuden können wir umgehen“, 
betont Gisinger-Geschäftsführer 
Christian Engelhard im ZaS-Ge-
spräch. Vorzeigebeispiele sind die 
ehemaligen Kirche St. Elisabeth in 
Zähringen, die zur „Church-Chill“ 
mit 42 Wohnungen umgewandelt 
wurde, oder die Riegeler-Lofts der 
ehemaligen Brauerei. Deshalb, so 
Christian Engelhard, habe sich das 
Unternehmen zunächst durchaus 

mit dem Konzept beschäftigt, das 
Haus Habsburgerstraße 91 zu er-
halten. Das Sanieren alter Häuser 
erfordere jedoch enorme Zusatz-
kosten. Steht ein Haus unter Denk-
malschutz, so bekommt der Investor 
entsprechende Zuschüsse – dies sei 
aber bei Nr. 91 nicht der Fall.

Nach eingehender Begutach-
tung seien die Fachleute zum Schluss 
gekommen, dass es hinsichtlich Sta-
tik, Schall- und Brandschutz so-
wie der notwendigen energetischen 
Maßnahmen, nicht möglich sei, das 
Gebäude zu erhalten. Sowohl im 
Dach wie auch im Keller seien 
zahlreiche Stützen eingebaut, die 
Geschossdecken gelten als nicht 
tragfähig.  „Wir haben alles geprüft“, 
sagt auch Geschäftsführer Stefan 
Gisinger, „sind aber schlussendlich 
zu dem Ergebnis gekommen, hier 
besser ein neues Gebäudeensemble 
zu erstellen“. Architektonisch wer-
de das neue Gebäude „eine tolle 
Fassade“ bekommen, so Christian 
Engelhard,  die sich an die Bebauung 
Ecke Burgunderstraße angliedere. 
Dabei sollen auch die typische Dach-
struktur und Höhe der umliegenden 
Gebäude berücksichtigt werden.

Industriestr. 47
Telefon: 0761 - 50 75 60
Telefax: 0761 - 50 75 83

79194 Gundelfingen
info@pape-elektrotechnik.de
www.pape-elektrotechnik.de

Inh. Elmar Pape

Bewerben Sie sich jetzt und werden  
Sie Teil unseres Technikerteams!

Elektrofachkraft (m/w/d)
Festanstellung in Vollzeit

Sie suchen? Wir auch! 

Herdern Spezial

Das Haus 
Habsburgerstraße 91 
von 1875 wird 
abgerissen.

Das alte Haus Habsburgerstraße 91 wird abgerissen. 
Es stand nicht unter Denkmalschutz. Stattdessen 

sollen hier 17 neue Wohnungen entstehen.   
Von Barbara Breitsprecher

Abriss
 und Neubau

Fotos: Achim Keller

Jetzt auf 
Sommerräder
wechseln!

Meine ganz
persönliche
Empfehlung:

www.santo-group.de

REGIONAL| BODENSTÄNDIG |ZUVERLÄSSIG
1972 - 2022
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             Oh du schöne Spargelzeit... Landmarkt 
täglich von 

8 - 19.00 Uhr

Restaurant tägl. Frühstück von 7-10.30 Uhr .  warme Küche ab 12 Uhr durchgehend
Telefon: 07633/92332-160 . info@bohrerhof.de
Zum Bohrerhof 1 . 79258 Hartheim-Feldkirch . www.bohrerhof.de

Weingut Schumacher
Strauße Uf‘m Buck
Bahlingen am Kaiserstuhl

• Wir sind wieder für Sie da!
• Ganzjähriger Weinverkauf in unserem 

Weingut

www.weingut-schumacher.de
Tel.: +49 (0) 7663 1812

WEINGUT SCHUMACHER
www.weingut-schumacher.de

Griestal 2 | Opfingen | Tel. 07664 / 40 06 75 | www.griestal-strausse.de

  …da, wo sich Fuchs und Hase gute Nacht sagen

Spezialitäten: 
Im Frühjahr: 
Spargelspezialitäten
Im Sommer: 
große Salatplatte, Käsespätzle
Im Herbst: Zwiebelkuchen, 
Neuer Wein, Herbstbeutel, Feldsalat

Ständige Spezialitäten: 
Hausgem. Flammkuchen,

Leberle mit Brägele,
Verschiedene Crepes und 
Trio, Winzersteak, frische 

Salate, Gemüsepfanne
u.v.m.

Öffnungszeitraum: durchgehend geöffnet bis 22. Oktober 2023 (kein Ruhetag) 
Öffnungszeiten: Mo. - Fr. ab 17 Uhr, Sa. ab 15 Uhr und So. + Feiertage ab 12 Uhr

Geschenk-Tipp: Ein „Reisegutschein“

Heinrich Oestreicher • Hauptstraße 24 • 79348 Freiamt • oestreisen@aol.com

REISEN 
MIT  

  Heinrich Oestreicher • Hauptstraße 24 • 79348 Freiamt • oestreisen@aol.com 
B u s r e i s e n  2 0 2 3          sicher  und  bequem        mit  T a x i a b h o l u n g  
Termin:            Tage  Reiseziele                                                                                                           € 
13.05.-17.05. 5 Muttertag in Südtirol mit Bozen und Schloss Trauttmansdorff DZ/HP 609.- 
18.05.-21.05. 4 Luxemburg und das Tal der 7 Schlösser 

1000 Jahre Luxemburger Geschichte erleben 
DZ/HP 578.- 

23.05.-28.05. 6 Steirisches Lebensgefühl in Österreich mit Graz DZ/HP 799.- 
30.05.-04.06. 6 VDK-Reise in den Spreewald mit Lausitzer Seenland DZ/HP 828.- 
11.06.-18.06. 8 Andorra – Atemberaubend anders DZ/HP 948.- 
20.06.-25.06. 6 Blauvioletter Sommer in Slowenien mit Ljubljana, Bled und 

Triest 
DZ/HP 754.-  

27.06.-01.07. 5 Dampferlebnis & Gaumenfreude im Erzgebirge DZ/HP 599.- 
03.07.-07.07. 5 Typisch Burgund mit Dijon und die Côte de Nuits DZ/HP 659.- 
09.07.-14.07. 6 Die Schönheiten des Havellandes – Unterwegs in 

Brandenburg an der Havel und Potsdam  
DZ/HP 699.- 

17.07.-21.07. 5 Lüneburger Heide und das Alte Land  DZ/HP 619.- 
27.07.-02.08. 7 Inselhüpfen in Nordfriesland mit Amrum, Föhr und Sylt DZ/HP 938.- 
B u s - T a g e s r e i s e n  2 0 2 3   Weitere unter www.oestreicher-reisen.de 
09.04. 04.00 Lago Maggiore Markt in Cannobio (5 Std.)  55.- 
15.04. 05.00 Veterama Hockenheimring - Markt für Oldtimerliebhaber   inkl. Eintritt 44.- 
16.04. 06.30 Heidelberg Altstadt- u. Schlossbesichtigung, Mittagessen u. Schlossticket 82.- 
19.04. 04.00 Wochenmarkt in Luino am Lago Maggiore (5 Std.) 55.- 
22.04. 07.00 Insel Mainau Orchideenschau – Diven des Dschungels  inkl. Eintritt 56.- 
29.04. 06.00 „Schiff und Bahn“ Schifffahrt Reichenau-Stein a. Rh., Mittagessen und 

Fahrt Sauschwänzlebahn Weizen-Blumberg ,RF 17.00 Uhr 
89.- 

30.04. 07.00 Apfelzügle am Bodensee mit Apfelzüglefahrt und Bauernvesper, Aufenthalt 
in Überlingen bis 16.00 Uhr 

58.- 

02.05. 12.45 Oestreicher’s gemütlich fröhliche Kaffeefahrt 21.- 
06.05. 07.30 Bundesgartenschau Mannheim (5 Std.)                            inkl. Eintritt 62.- 
14.05. 07.30 Muttertagsfahrt im Schwarzwald mit kalt-warmem Mittagsbuffet, 

Kaffeegedeck und Sektpause 
83.- 

18.05. 06.30 Residenzschloss Ludwigsburg mit großer Schlossführung (2 Std.) und 
Eintritt ins Blühende Barock, RF ca. 15.30 Uhr 

59.- 

30.12. 09.00 NEU im Programm: Ehrlich Brothers – Magie-Show Dream & Fly in              PK 1 
Stuttgart/Schleyerhalle, Beginn 15.00 Uhr (frühe Anmeldung erforderlich)           PK 2    

178.- 
148.- 

Info/Buchung Mo.- Fr. 8.30-12.00+13.30-17.30 
Tel. 07645-913457 oder 07645-424  
 
 
 
 
(gedruckt 27.03.2023 09:11) 

Geschenk-Tipp: Ein "R e i s e g u t s c h e i n“ 

www.der-glottertaeler.de ☎ 07684 - 353

Omnibus Rieder GmbH & Co.KG · 79286 Glottertal · rieder@der-glottertaeler.de

Mehr.Qualität.Erfahren … seit 60 Jahren für Sie unterwegs….

Taxi-Abholung für  

Mehrtagesreisen

Schon jetzt vormerken: Flugreise nach Madeira  

mit Frau Susanne Rieder voraussichtlich vom 03.03.-10.03.2024

Alles Komplettpreise lt. Ausschreibung, keine zusätzlichen Kosten für Sie vor Ort! (persönliche Ausgaben ausgenommen) 
Es gelten die zum Zeitpunkt der Reise bestehenden Bedingungen! Unser Katalog ist da! Anruf genügt oder besuchen Sie  
uns in unserem Büro in den Engematten!

Herrliche Aussichten für 2023:
12.05.-15.05.23: Muttertagsreise nach Monschau im Naturpark Eifel inkl. HP                                                ab 596,00 €

02.06.-06.06.23: Narzissenfest im Ausseerland ab 986,00 €

11.06.-15.06.23: Drei Züge – ein Land, mit der Bahn die Schweiz entdecken ab 796,00 €

09.07.-13.07.23: Ettal im Naturpark Ammergauer Alpen inkl. Fahrt auf die Zugspitze ab 736,00 €

15.07.-20.07.23: Leuchtende Farben der Provence ab 1086,00 €

15.07.-26.07.23: Nordkap und Lofoten inkl. Arctic-Express Bus-Schiff-Bahn ab 3266,00 €

Tagesfahrten 2023 von April bis Oktober:
Sa 29.04.23: Saisoneröffnung bei der Sauschwänzlebahn mit Mittagessen 83,00 €
Sa 20.05./Do 06.07./Sa 23.09.23: Bundesgartenschau in Mannheim, inkl. Eintritt 61,00 €
Mo 22.05.23: Fahrt nach Einsiedeln/CH zu Ehren der Hl. Rita von Cascia 46,00 €
Fr 02.06.23: Saisontagesfahrt zum Spargelbuffet 58,00 €
Fr 09.06.23: Landesgartenschau in Balingen, inkl. Eintritt 51,00 €
Do 22.06.23: Nachmittagsfahrt mit Musik und deftigem Vesper 39,00 €
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Wer sich um die städtischen 
Fördergelder für Nachtkul-

tur, Streetart und digitale Kunst 
bewerben will, kann individuelle 
Beratungsgespräche in Anspruch 
nehmen,  die sogar ausdrücklich 
empfohlen werden. Die Antrags-
frist endet am Montag, 10. April.  

Das Förderprogramm richtet sich 
an Kreative aus den Bereichen 
Streetart, digitale Kunst sowie 
Nachtleben, wobei Streetart als 
visuelle künstlerische Arbeit im 
öffentlichen Raum verstanden 

wird, wozu auch Hiphop gehört. 
Nachtkultur bezieht sich auf Kunst-
formen, wie sie beispielsweise in 
Musikclubs von  DJs oder DJanes 
mit experimenteller Videokunst 
produziert werden. Unter digitaler 
Kunst wird Kunst aller Sparten mit 
digitalen Medien verstanden.
 Das Fördergeld soll an Projekte ge-
hen, die diese Bereiche in Freiburg 
künstlerisch sichtbar machen oder 
weiter voranbringen. Innovative 
Projekte mit hoher künstlerischer 
Qualität haben dabei Vorrang, so 
die Stadtverwaltung. Außerdem 

wird es begrüßt, wenn Koope-
rationen zwischen verschiedenen 
Kunstformen und Initiativen ent-
stehen sowie Projekte, die einen 
Beitrag zur Bildung nachhaltiger 
Strukturen leisten.
Das Kulturamt wird zusammen mit 
einer Jury – bestehend aus Lisa 
Bensel, freie Kuratorin im Vorstand 
des E-Werks, Madeleine Caleff, 
Kunsthistorikerin und Mitglied im 
Basler Verein Urbane Kunst und 
Till Neumann von der Band Zwei-
erpasch – über die Vergabe ent-
scheiden. Dem Antrag müssen eine 

Projektskizze – schriftlich oder als 
Video – sowie ein Kosten- und Fi-
nanzierungsplan beigefügt werden.
Eine Überraschung bleibt: Während 
eine Pressemitteilung der Stadt von 
36.000 Fördermitteln spricht, ist 
auf der städtischen Homepage der 
Betrag von 50.000 Euro zu lesen. 

  Geld für 
junge Kreative 

Mehr Infos: Kristina Mühlbach 
Tel. 0761 / 201- 2102 
Kristina.Muehlbach@stadt.
freiburg.de 
oder unter www.freiburg.de/
kulturamt

C A S A
M A L E R FA C H B E T R I E B

www.casa-mf.de

Tel.: 0761/ 388 69 17

CREATIVE ARBEITEN SILVO ANSCHEL
WAND  I  DECKE  I  BODEN  I  FASSADE

C A S A
M A L E R FA C H B E T R I E B

www.casa-mf.de

Tel.: 0761/ 388 69 17

CREATIVE ARBEITEN SILVO ANSCHEL
WAND  I  DECKE  I  BODEN  I  FASSADE

www.e-stather.de

Das städtische Kulturamt will Streetart, digitale Kunst und Nachtkultur mit 36.000 Euro 
fördern. Anträge können noch bis 10. April gestellt werden.   Von Barbara Breitsprecher
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 Die Ausstellung „Kunst in Szene 2022“ in der 
Aula der Weiherhofschulen vergangenen No-
vember, veranstaltet vom Bürgerverein Herdern, 
war ein voller Erfolg.  Besonders die Charity-Ak-
tion lief richtig gut. Sieben Kunstwerke konnten 
verkauft werden, hinzu kamen weitere Spenden, 
so dass insgesamt 1000 Euro an Daniela Hauser, 
Leiterin der Einrichtung Haus des Lebens, über-
reicht werden konnten. Das Haus des Lebens in 
der Längenhardstraße in Herdern ist in der Trä-
gerschaft der Katholischen Gesamtkirchenge-
meinde Freiburg und der Franziskanerinnen von 
Gengenbach und bietet neun Frauen mit ihren 
Kindern Schutz und  Lebensraum. Sie leben mit 
ihren Kindern in einer kleinen Wohneinheit zu-
sammen und werden dabei von hauptamtlichen 
Fachkräften unterstützt und begleitet. Bereits 
vor der Geburt und bis zum zweiten Lebensjahr 

des Kindes  lernen die Mütter in der Elternschule 
hier Schritt für Schritt Regeln und Rituale für 
das Zusammenleben und für ihre Mutterschaft.
Antonello Medoro, der neue Pächter des „Wein-
berg“ in Herdern, stiftete noch zwei Wärme-
strahler für das neue Badezimmer und lud die 
jungen Mütter zu sich ins Restaurant „Antonel-
lo’s Weinberg“ zum Pinsaessen ein, was freudig 
angenommen wurde.

Das „Wunderkind“ Anne-So-
phie Mutter wird 60. Im Alter 
von 13 Jahren wurde sie 
von Herbert von Karajan 
entdeckt. Es folgt eine bei-
spiellose Weltkarriere.  Fra-
gen nach ihrem Privatleben 
schätzt sie eigentlich nicht. 
Wie porträtiert man also eine 
solche Ausnahmekünstlerin, 
fragte sich Sigrid Faltin. 
Die Freiburger Filmemache-
rin brachte sie geschickt mit 
den ihr vertrauten oder für 
sie spannenden Menschen 
ins Gespräch. Die Rechnung ist aufgegangen, in-
klusive einer Überraschung: Befragt, wen sie sich 
als Gesprächspartner wünscht, nannte Anne-So-
phie Mutter spontan den Tennisstar Roger Federer 
sowie den New Yorker Magier Steve Cohen. Aber 
auch Daniel Barenboim, der legendäre Filmkom-
ponist John Williams (u.a. „Star Wars“), der Kom-

ponist Jörg Widmann und na-
türlich ihr langjähriger Pianist 
und Konzertbegleiter Lambert 
Orkis (O-Ton: „musikalisch my 
best buddy“) sind im Film mit 
von der Partie. Im Austausch 
mit ihnen erzählt sie, warum sie 
sich mit Hochleistungssportlern 
identifiziert, wie sie zu ihren 
Konzertroben gekommen ist 
und warum sie bedauert, mit 
dem Klavierspielen aufgehört 
zu haben. Und sie spricht über 
den frühen Tod ihres Mannes, 
ihr Leben als alleinerziehende 

Mutter und wie sie all das mit ihrer Karriere als 
Musikerin in Einklang gebracht hat.

Charity-Aktion und Spende

Filmgespräch über „Vivace“

Das Literaturhaus Freiburg veranstaltet zusam-
men mit der Fabrik in der Habsburgerstraße 
und in Kooperation mit der Heinrich Böll Stif-
tung Baden-Württemberg sowie gefördert 
vom Landesministerium für Wissenschaft, 
Forschung und Kunst, eine Lesung mit Marlen 
Hobrack in Herdern. Die Lesung ist Teil der Reihe 
„Herkunft – Reihe zu feinen Unterschieden“ in 
verschiedenen Freiburger Stadtteilen.  In Marlen 
Hobracks Debutroman „Schrödingers Grrrl“ (Ver-
brecher-Verlag, 2023) geht es um eine Dresdner 
Hartz-IV-Empfängerin, die zum Literaturstar 
avanciert. Die junge Schulabbrecherin, depressiv, 
arbeitslos, lässt sich von einem PR-Agenten 
überreden, sich als Romanautorin auszugeben. 

Eigentlich hat ein alter, 
weißer Mann den Text 
geschrieben, aber das 
verkauft sich ja heutzu-
tage nicht mehr. Marlen 
Hobrack hat bereits das 
Sachbuch „Klassenbes-
te. Wie Herkunft unsere 
Gesellschaft spaltet“ 
(Hanser-Verlag, 2022) 
veröffentlicht. Sie wurde 

1986 in Bautzen geboren,  studierte Literatur-, 
Kultur- und Medienwissenschaften und arbei-
tete für eine Unternehmensberatung. Seit 2016 
schreibt sie für diverse Zeitungen und Magazine.

Hobracks Debutroman

L E S U N G

Tipps

LAGER DIREKTVERKAUF  
MO-FR 12-16 UHR 

www.schuhwerk-shop.de

SIE FINDEN UNS JETZT AUF DER HAID!
Sasbacher Straße 5 · 791111 Freiburg

Telefon: 0761 / 3 10 65
www.schuhwerk-freiburg.de

Neue Farben/Modelle 

eingetroffen!

 Salzstrasse 49 |79098 Freiburg | Tel. 0761-217 07 70 
Mo. bis Fr. 10 bis 19 Uhr und Sa. 10 bis 18 Uhr

www.laura-lopes.de

Mode & Accessoires

Foto: Christa Haack

„Anne-Spohie Mutter - Vivace“,  Sonntag, 
2.4., 18 Uhr, Friedrichsbau-Kino: 
Filmgespräch mit der Regisseurin des Films, 
der Freiburger Filmemacherin Sigrid Faltin

Lesung Marlen Hobrack,“Schrödingers 
Grrrl“, 24.4., 19.30 Uhr, Druckerei 
Schwarz auf Weiss, Habsburgerstr. 9



Kieser Training Freiburg
TS Euromed GmbH & Co. KG
Grünwälderstraße 10-14
Telefon (0761) 27 13 50
kieser-training.de

30 TAGE
ZUFRIEDENHEITS-

GARANTIE*

*Aktion gilt für Neukunden bei Abschluss einer Mitgliedschaft bis zum 30.04.2023 im Studio Freiburg.

BRINGEN SIE
IHRE GESUNDHEIT

IN FORM.
Immer ein Stück stärker.



Neue Zähne im Schlaf!Neue Zähne im Schlaf!

Über 150.000 glückliche Patientinnen und Patienten

ZAHNZENTRUM FREIBURG

FREIBURG · LÖRRACH · WALDSHUT · GOTTMADINGEN · BAD SÄCKINGEN · JESTETTEN

Über 30 Spezialisten für ein gesundes und 
strahlendes Lächeln, 2 Standorte in Freiburg: 

Profi tieren Sie von unserem einzigartigen       
„smile360“ Behandlungskonzept.
Zurücklehnen – entspannen – lächeln!

Alle Behandlungen auch in Dämmerschlaf

Für Kassen- und Privatpatienten€

Faire Preise, Ratenzahlung möglich

Zahnsanierungs-Experten seit über 15 Jahren

Neue Zähne an einem Tag, dank „All-On-4“

www.dorow-clinic.de

Jetzt unverbindlich Beratungstermin vereinbaren! f +49 761 - 4 70 98 58 0
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WIEHRE

Merzhausen

St. Georgen


